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Telegraphiſche Nachrichten 

Peſt, 17. Febr. Die für heute Nachmittag ver⸗ 
anſtaltete N ea fand unter ungeheurer Be⸗ 
theiligung ſtatt und verlief ohne Störung der Ruhe. 
Es waren gegen 70,000 Perſonen anweſend. Vor den 
Klubhäuſern der gemäßigten Oppoſition und der Un⸗ 
abhängigkeitspartei wurden gegen die Regierung ge⸗ 
richtete Reden gehalten. Der Zug bewegte ſich unter 
Efjenrufen auf den König und unter Rufen: „Fort 
mit Tißza“ mit vorangetragenen Fahnen die Straßen 
nach dem Donauquai, woſelbſt gegenüber der Burg 
dem Könige eine begeiſterte Ovation dargebracht wurde. 
Unter dem Rufe: „Es lebe der König“ und dem 
Schwenken der Fahnen entblößten alle Theilnehmer 
vom Zuge das Haupt; jeder anderweitige Ruf wurde 
vermieden. Sodann ging die Menge ohne Schwierig⸗ 
keit auseinander. Die Polizei hatte während der gan⸗ 
zen Manifeſtation keinen Anlaß zum Einſchreiten. 

Paris, 17. Febr. Meline etzt ſeine Bemühungen 
zur Bildung eines Kabinets noch fort. Waldeck⸗ 
Rouſſeau lehnte aus allgemein politiſchen Erwägungen 
das ihm angebotene Juſtizportefeuille ab. Die Mit 
wirkung Rouvier's und Caſimir Periers gielt für ge⸗ 


ſichert. 

„Paris 17. Febr. In Betreff der Kabinets— 
bildung liegt auch heute früh Beſtimmtes noch nicht 
vor. Die einzigen Perſönlichkeiten, welche geneigt ſein 
möchten, in ein Kabinet Meline einzutreten, ſcheinen 
Nouvier, Caſimir Perier und Waldeck⸗Rouſſeau zu ſein. 
In einzelnen Morgenblättern wird auch Loubet ge⸗ 
nannt, während nach anderen auch Waldeck-Rouſſeau 
noch mit ſeiner Entſcheidung zögert. 

Kopenhagen, 17. Febr. Der frühere Miniſter 
Tilliſch, ſeiner Zeit Regierungs -Commiſſar von 
Schleswig, iſt geſtern im Alter von 88 Jahren ge⸗ 
ſtorben. 

Aden, 17. Febr. Der freie Koſak Atſchinoff 
hat in Sagallo Baracken errichtet. Das Verhältniß 
der Koſalen zu den benachbarten Bewohnern iſt durch⸗ 
aus ungünſtig; es iſt wiederholt zu Streitigkeiten mit 
den Eingeborenen gekommen. 

Waſhington, 16. Febr. 
miſſton des Repräſenkantenhauſes hat dem Hauſe 
den Entwurf, wonach die Einnahmen des Staates um 
70 Mill. Doll. herabgeſetzt würden, zugleich mit einem 
anderen Entwurfe vorgelegt, durch welchen die Vor⸗ 
anſchläge um 42 Mill. vermindert würden. Es gilt 
ür wenig r e an daß dieſe Entwürfe noch im 
Laufe dieſer Seſſion angenommen werden. 


Samoa. 

Seit dem Karolinenſtreit wiſſen wir, und zwar 
aus dem Munde des Reichskanzlers ſelbſt, daß Deutſch— 
land um eine „Lumperei“ keine Kriege führt. Es 
wird daher auch um Samoa nicht zu einem Kriege 
kommen. Denn daß jenes ganze Inſelreich nicht das 
Pulver werth iſt, welches dort verſchoſſen, geſchweige 
denn das Blut, welches dort vergoſſen iſt, ergiebt das 


Dunkel! 
Criminal-Erzählung von L. T. 
5 Nachdruck verboten. 


(35. Fortſetzung.) 

„Ich halte den Doctor noch für leidenſchaſtlicher, 
nur verſteht er es zu verbergen, was in ihm vorgeht! 
Doch ich will Ihnen noch einen Beweis angeben. 
Dort jenes geſchwärzte, zerriſſene Papier — es iſt 
der Pfropfen, mit dem die Piſtole geladen — der 
Förſter fand es dort, wo auf mich geſchoſſen — das 
Papier iſt aus einem medieiniſchen Buche — es wird 
uns vielleicht gelingen, das Buch aufzufinden, aus dem 
das Blatt geriſſen iſt.“ 

„Kann nicht ein Jeder Maculatur aus einem 
mediciniſchen Buche bejigen ?“ warf Pintus ein. 

„Gewiß — ich denke aber dennoch, das es in 
dieſem Falle zum Beweiſe mit dienen kann.“ 

Wieder durchſchritt der Richter das Zimmer. 

„Sollte Prell, wenn er dieſe Nacht die Sachen 
vergraben, nicht ſofort geflohen ſein?“ fragte er. 

„Nein,“ erwiderte Körber. „Er wird mich nicht 
erkannt haben. Durch die Flucht hätte er Alles ein 
geſtanden und wäre verloren geweſen, wenn er einge⸗ 
holt wäre. Solche Männer wie er, treten lieber mit 
Ruhe und Kälte Allem entgegen. Er iſt bemüht ge⸗ 
geweſen, jede Spur ſeiner That zu verwiſchen, er 
Br de nicht einmal, ob ich ihn erkannt Hatte, wußte 
ine Fe von ſeinem Hauſe an gefolgt war 

zucht wäre Thorheit geweſen.“ — 

laſſen ett A) werde ihn iu das Gefangniß führen 
laſſen,“ ſprach Pintus. „Ich werde in der Unter⸗ 
ſuchung doppelt ſo vorſichtig ſein, und heute noch ein⸗ 
N Henaueſte Hausſuchung in Prells Haufe vor⸗ 

Wollen Sie dann darauf achten, ob unter den 
Piſtolen ſich keine befindet, in welche die Spitzkugeln 
zu Hellmann's Büchſe paſſen?“ bemerkte Körber. 
„Ich habe heute mir nicht Zeit dazu genommen.“ 

1510 werde darauf achten,“ verſicherte der Richter. 
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Telephon ⸗Auſchluſſ Nr. 3. — 


Elbing, Dienſtag 


Die Finanz-Com⸗ 


oder nicht — die Gewißheit 


neue Weißbuch zur Genüge. Die 
nicht einmal deutſcher Erzeugniſſe, 
deutſche Kaufleute, hat in den 


ganze Einfuhr, 
ſondern durch 
Jahren 1881—1885 
uſammen 1,160,647 chileniſche Dollars, die Ausfuhr 
Peder Erzeugniſſe durch Kaufleute deutſcher 
Nationalität in dem gleichen Zeitraum insgeſammt 
503,899 Dollars betragen. Mag nun ſelbſt über 
Samoa noch ein nennenswerther Handel nach einzelnen 
Südſeeinſeln getrieben merden, ſo zeigen dieſe Ziffern 
doch, daß die dort zu ſchützenden Handelsintereſſen in 
gar keinem Verhältniſſe zu den Opfern ſtehen, welche 
das Deutſche Reich bereits gebracht hat und noch zu 
bringen im Begriffe ſteht. 

A!reilich laſſen * wenn einmal die nationale Ehre 
im Spiele iſt, die Intereſſen nicht mehr ziffermäßig 
ſchätzen. Um ſo peinlicher aber ſollte darüber gewacht 
werden, daß unerhebliche Streitigkeiten nicht ohne die 
zwingendſte Noth verſchärft und die perſönlichen An⸗ 
gelegenheiten einzelner Bürger nicht zu Angelegenheiten 
ganzer Staaten gemacht werden. Das Weißbuch, das 
ſoeben dem Reichstage zugegangen iſt, muß in Deutſch⸗ 
land ſehr gemiſchte Empfindungen erwecken. Man er⸗ 
hält auch in dieſer Frage den Eindruck, daß die Con⸗ 
ſuln des Reiches, wie der Reichskanzler von der Oſt⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft geſagt hat, „mit mehr Energie 
als Umſicht“ vorgegangen ſind, während die Reichs⸗ 
regierung ſelbſt zurückhaltende Vorſicht beobachtete. 
Gerade im Verkehr mit unciviliſirten Völkerſchaften 
in weiter Ferne hat der Vertreter eines großen Staa⸗ 
tes die unabweisliche Aufgabe, das Vertrauen der 
Bevölkerung und der Regierung zu gewinnen und 
mehr auf die Kraft der Weisheit als diejenige der 
Waffen zu zählen. Wenn er ſeinen Beruf richtig ver⸗ 
ſteht, ſo wird er zugleich das beſte Einvernehmen mit 
den Vertretern anderer Großſtaaten pflegen, da ſchließ⸗ 
lich den Eingeborenen gegenüber die Intereſſen der 
Kulturmächte gemeinſam ſind. Die deutſche Reichs⸗ 
regierung hat, wie das Weißbuch ergiebt, dieſen Stand⸗ 
punkt durchaus richtig gewürdigt und iſt über die 


Zwiſtigkeiten auf und um Samoa nichts weniger als 
erbaut. Um ſo 


des Reiches bei den Konſuln auf Samog nicht das 
gleiche Verſtändniß gefunden zu haben ſcheinen, ſon⸗ 
dern daß ſowohl Herr Becker wie Herr Dr. Knappe 
mehr Heil in ſoldatiſcher „Schneidigkeit“ als in diplo⸗ 
matiſchem Entgegenkommen erblickten, ſo daß 
Telegrammen des Auswärtigen 
die Grenzen ihrer berechtigten 
gemacht werden mußten. 

Der Conſul Becker zeigt in ſeinen Berichten von 
Anfang an nicht jene volle Unbefangenheit, welche 
einen überzeugenden Eindruck macht. Einige Deutſche 
werden nach einer Feier nächtlich überfallen und ge⸗ 
prügelt, und ſoſort erſcheint ihm dieſe That als ein 
politiſches Verbrechen. „Die Samoaner gehören zur 
Partei Malietoa's. Den unzulänglichen Polizeiorganen 
gelang es nicht, die Thäter herauszufinden.“ Woher 
wußte Herr Becker ſofort, daß dieſe Thäter der Partei 


ſie in 
Amtes wiederholt auf 
Thätigkeit aufmerkſam 


fängniß ſitzt, daß eine Bubenhand die Beweiſe auf ihn 

hingelenkt hat!“ 
Es wurde dem Richter ſchwer, einzugeſtehen, daß 
er ſich geirrt habe. Er konnte indeß nicht anders. 

„Ich will Ihnen feine Vorwürfe deshalb machen,“ 
fuhr Körber fort, „es iſt einmal ſo geſchehen, die Be⸗ 
weiſe waren ja auch ſcheinhar gegen ihn, nun entziehen 
Sie ihm aber nicht länger die Freiheit — jetzt — jetzt 
öffnen Sie endlich ſein Gefängniß!“ — 

„Ja, ich werde es thun,“ gab Pintus zur Ant⸗ 
wort, „nur verlangen Sie es heute nicht, laſſen Sie 
mich erſt die Hausſuchung vornehmen, des Doctors 
Wirthſchafterin und Kutſcher und auch den Förſter 
und deſſen Knecht verhören. Ich will dies heute noch 
thun und morgen will ich Hellmann die Freiheit zus 
rückgeben!“ 

»Es iſt noch ein ganzer Tag und eine 
die er in dem engen Raum zubringen ſoll!“ warf 
Körber ein. „Doch es mag ſein — dann theilen Sie 
he Be heute noch mit, daß er morgen 

rd. Sein Herz gewi Zeit, ſich dar 
ee Herz gewinnt dann Zeit, ſich darauf 

„Der Richter verſprach dies. Er nahm die von 
Körber aufgefundenen Sachen mit ſich, um ſich durch 
die Ausſagen und die Beſichtigung des alten Berger 
zu überzeugen, daß ſie deſſen Sohn gehört hatten, er 
zweifelte nicht an ihrer Echtheit, allein ſein Irrthum 
Aber die Schuld des Förſters hatten ihn ängſtlich ge⸗ 
macht. e 

So ſtill auch die Verhaftung des Doctors Prell 


ganze Nacht, 


ausgeführt war, jo war ſie dennoch kein Geheimniß ſch 


geblieben. Schon wenige Stunden ſpäter wußte die 
ganze Stadt darum und kannte ſogar die Gründe der 
Verhaftung. Daß Prell als Mörder Berger's ver⸗ 
haftet war, rief noch eine größere Beſtürzung hervor, 
als damals die Nachricht vom Tode des jungen Kauf⸗ 
manns. 0 

Erſt auf dieſem allgemeinen Wege erhielt auch 
Anna die Nachricht von Prells Verhaftung und der 
n ihres Verlobten. Natürlich hatte das 
Gericht die Letztere bedeutend vergrößert. So freudig 
ſie auch der Gedanke durchzuckte, daß ihr Bruder nun 
frei werde, ſo drückte die Angſt um ihren Geliebten 
die Freude doch ſofort wieder nieder. Vergebens ſuchte 
die Mutter fie zu beruhigen, fie ließ ſich nicht zurück⸗ 
8 ſelbſt wollte ſie ſich überzeugen und eilte zu 
ihm. 


bedauerlicher iſt es, daß die Intereſſen W 


Körber erſchrack, als Anna ängſtlich, haſtig in ſein 
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jetoa's angehören? Die dann ermittelten Thäter 
ea von Br Berufungsgericht der Conſuln als 
nicht überführt angeſehen und die Sache wird zur 
nochmaligen Verhandlung an das Munizipalgericht 
verwieſen. „Daß die Augelegenheit mit einer Frei⸗ 
ſprechung durch die gedachten Conſuln endigen wird, 
ſteht für mich leider außer Zweifel,“ dieſe Aeußerung 
zeugt mehr von dem Vorurtheil des Conſuls als von 
der Richtigkeit der Sache. Bis zum Beweiſe des 
Gegentheils wird man auch dem engliſchen und dem 
amerikaniſchen Conful jo viel Gewiſſenhaftigkeit zu⸗ 
ſprechen müſſen, um nur nach Eid und Ueberzeugung 
freizuſprechen oder zu verurtheilen. Ueberall wittert 
Herr Becker engliſchen oder amerikaniſchen Einfluß, 
während aus ſeinen Berichten hervorgeht, daß er 
ſelbſt, beiſpielsweiſe bei den Maßregeln über die 
Polizeiverwaltung, einen viel größeren Einfluß übte, 
als ihm zukam. Kein Wunder, daß die Streitigkeiten 
ſich mehrten, und der Staatsſecretär des Auswärtigen 
ſchon unter dem 8. November 1887 ziemlich mißver⸗ 
gnügt ſchreibt: „Der Herr Reichskanzler hatte gehofft, 
daß die Beſeitigung unſeres Gegners Melietoa und 
die Einſetzung des deutſchfreundlichen Königs Tamaſeſe 
genügen würden, um den Schutz unſerer Landsleute 
und ihrer Handelsintereſſen zu ſichern.“ 


Die Haltung des Conſuls Becker hat der Reichs⸗ 
regierung ſehr überflüſſig große Ungelegenheiten be⸗ 
reitet, ſo daß ihm das Auswärtige Amt wiederholt 
telegraphirte, er möge ſich „auf Schutz der Reichsan⸗ 
gehörigen und ihrer Intereſſen beſchränken. Indeſſen 
ſind auch die Schilderungen des Herrn Becker über 
die Machtverhältniſſe auf Samoa offenbar unzu⸗ 
treffend geweſen. Es iſt daher begreiflich, wenn Herr 
Becker plötzlich durch Dr. Knappe erſetzt wurde, dem 
ſofort die Anweiſung zuging, ſich auf den Schutz der 
deutſchen Reichsangehörigen zu beſchränken, auch auf 
die Stimmung der einheimiſchen Bevölkerung Rück⸗ 
ſicht zu nehmen und nöthigenfalls einem Ver⸗ 


gleich zwiſchen Tamaſeſe und Mataafa zuzu⸗ 
ſtimmen. Das auswärtige Amt erklärt ſeinen 
unſch, „die beſtehenden Schwierigkeiten auf 


Samoa nicht noch durch Conflikte mit Angehörigen 
der Vertragsmüchte zu compliciren,“ und beauftragt 
den Conſul, dem amerikaniſchen Vertreter „möglichſtes 
Entgegenkommen zu zeigen.“ Indeſſen N Herr 
Knappe ſcheint noch ſeltſame Vorſtellungen über Deutſch⸗ 
lands Aufgaben in Samoa zu haben. Denn er kedet 
in einem Telegramme vom 28. Dezember 1888 von 
dem Nutzen der „Annektiruug,“ worauf das Aus⸗ 
wärtige Amt ſofort antwortet, „daß Annektirung wegen 
Abmachung mit Amerika und England ſelbſtverſtändlich 
ausgeſchloſſen iſt. Unſere militäriſchen Maßregeln 
haben nur die Beſtrafung der Mörder deutſcher Sol⸗ 
daten und die Sicherſtellung unſerer Landsleute und 
ihres Eigenthums zum Ziel.“ Das völkerrechtliche 
Gutachten des Fürſten Bismarck über die rechtliche 
Lage der Fremden in Samoa verwirft die Auffaſſung 
des dortigen deutſchen Conſuls als unberechtigt. 


Zimmer ſtürzte. Er errieth ſofort, was ſie ängſtigte 
und zu ihm trieb. 

„Anna!“ rief er ihr lächelnd entgegen, „Du haſt 
Dich ohne Noth geängſtigt — es iſt nichts — eine 
Kleinigkeit — Prell hat zu treffen verlernt!“ 

Anna trat an das Sopha heran, auf dem er lag. 
Seine bleichen Wangen widerſprachen feinen Worten. 

„Du biſt verwundet, Hermann!“ rief ſie. „Wes⸗ 
halb Haft Du es mir geheim gehalten — haft nicht zu 
a dt? Es iſt gefährlicher, als Du mir geſtehen 
willſt!“ 

„Mein Kind,“ erwiderte Körber. „Wozu ſollte ich 
Dich ängſtigen. Ich wollte heute Nachmittag zu Dir 
kommen und wollte Dir zeigen, daß Du nichts zu 
fürchten haſt!“ 

Aber Du ſiehſt ſo bleich aus — biſt angegriffen! 
warf Anna ein. 
„Ich bin ermüdet,“ entgegnete Körber. „Prell 
hat mich tüchtig angehetzt — aber ſetzt kann ich mir 
ja Ruhe gönnen, Anna, nun ſoll unſere Liebe auch 
kein Geheimniß bleiben — offen will ich ſie bekennen 
— ic) bin ja ſtolz darauf! Nun wirſt Du bald ganz 
und für immer mein eigen!“ 

Er zog ſie glücklich an ſein Herz. 

„Und wann wird Heinrich frei?“ fragte Anna. 
„Morgen — morgen!“ rief Körber. „Jetzt end⸗ 
lich glaubt der Criminalrichter an ſeine Unſchuld. 
Aber heute erfährt Heinrich ſchon, daß ſich morgen die 
Thür ſeines Kerkers öffnet. Er weiß es vielleicht 
on. Es iſt gut ſo — er gewinnt Zeit, die Freude 
zu fallen. Ja, Anna, die Monate im Sefängnite 
haben ihn arg mitgenommen — Ihr werdet erſchrecken, 
wenn Ihr ihn wiederſeht, bekämpft Euch, laßt es ihn 
nicht merken. Wir wollen ihn pflegen und aufheitern 
— eine freudige und glückliche Zukunft ſoll ihn die 
trüben Schatten in einer Vergangenheit vergeſſen 
machen. Ich hoffe, er wird noch ſehr glücklich werden. 

Anna blieb bei ihm, um ihn zu Biegen Und es 
that ihm wohl, wenn ihre weiche Hand ſich auf ſeinen 
ſchmerzenden Arm legte. Vis zum Abend harrte ſie 
aus, dann erſt kehrte ſie zu ihrer Mutter zurück. 

Körbers zähe, geſunde Natur hatte ſich 5 
andern Morgen nach einem feſten Schlaf bedeuten 
erholt. 2 I 
Zwar hatte der Arzt Körber unterſagt, das Zimmer 
zu Bund und ihn gebeten, jede Aufregung zu ver⸗ 


Wie die Schuld an den Vorgängen auf Samoa 
im Einzelnen abzumeſſen ſein wird, kann erſt nach 
Veröffentlichung der gegneriſchen Darſtellungen ent⸗ 
ſchieden werden. Insbeſondere enthalten die Berichte 
der deutſchen Conſuln mannigfache, bald näher be⸗ 
zeichnete, bald ſehr allgemein gehaltene und beweis⸗ 
los gelaſſene Anſchuldigungen gegen die amerilaniſchen 
und engliſchen Vertreter. Daß dieſelben unſchuldig 
ſeien, kann eben ſo wenig behauptet werden wie das 
Gegentheil, jo lange nicht ihre Vertheidigung vorliegt. 
Den deutſchen Vertretern aber wird man auch nach 
ihren eigenen Darſtellungen beſondere Geſchicklichkeit 
nicht nachrühmen können. Dagegen muß Inland wie 
Ausland aus dem Weißbuch die Thatſache entnehmen, 
daß die Reichsregierung ſelbſt ſich thunlichſter Zurück⸗ 
haltung und Rückſichtnahme auf andere Mächte be⸗ 
fleißigt hat. Aus dieſem Grunde darf auch die feſte 
Hoffnung gehegt werden, daß die im Princip ange⸗ 
nommene Conferenz der drei Vertragsmächte nicht 
nur zu Stande komme, ſondern auch ein Ergebniß 
habe, welches die Intereſſen der betheiligten Staaten 
befriedige und, ſtatt große Culturreiche um einer 
„Lumperei“ willen in den Krieg zu treiben, den Frle⸗ 
den und die Ordnung auf Samoa dauernd ſichere. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
16. Sitzung vom 16. Februar. 


Am Miniſtertiſche: Herrfurth und Commiſſare. 

Die zweite Berathung des Etats mit dem Etat, 
des Miniſteriums des Innern wird fortgeſetzt. 

Bei der Fortſetzung der Debatte aus der letzten 
Sitzung antwortet der Centrumsabgeordnete Bachem 
der neulich nicht anweſend war, ausführlich auf die 
Angriffe in der Reinbrohler Sache, wobei ſich eine 
lebhafte Discuſſion entſpinnt. Bachem vertheidigt 
ſeine frühere Haltung, nimmt nichts davon zurück; 
bedauert, daß der Miniſter dem Erkenntniß des Kölner 
Landgerichts ein ehrengerichtliches Erkenntniß gegen⸗ 
überſtellt, und proteſtirt dagegen, daß der Miniſter 
von ihm verlange, außerhalb des Kauses dieſelben 
Behauptungen in verantwortlicher Stellung zu wieder⸗ 
holen; er ſei dazu bereit, was würde aber der Miniſter 
ſagen, wenn er (Bachem) die gleiche Aufforderung an 
ihn richte, daß er mit eigener Verantwortung wieder⸗ 
holen ſolle, was er hier geſagt? 

„Die Abgg. v. Ennern (nat.⸗lib.) und Berger 
(lib.), ſowie der Miniſter v. Herrfurth hoben her⸗ 
vor, daß die Unbeſcholtenheit des Bürgermeiſters Con⸗ 
rad feſtgeſtellt und damit Genüge geſchehen ſei. 

Abg. Rickert hätte gewünſcht, daß der Miniſter 
das ehrengerichtliche Erkenntniß nicht in der Weiſe 
pointirt hätte, gegenüber dem landgerichtlichen, daß 
ein Unbefangener einen ſehr ſcharfen Gegenſatz darin 
erkennen mußte. Der Miniſter habe allerdings er⸗ 
klärt, daß er das nicht wolle, trotzdem ſei bei dem 
Unbefangenen ein ſolcher Eindruck zurückgeblieben. 
Die Autorität der Gerichte aufrecht zu erhalten, ſei 


meiden, dennoch kleidete er ſich an. Es ließ ihm keine 
Ruhe im Hauſe. Hellmann kam an dieſem Tage frei 
— er mußte ihn begrüßen und er hoffte frohe Bot⸗ 
ſchaft für ihn mitzubringen. Das trieb ihn fort. 

Nach dem Haufe des alten Berger eilte er. Aufs 
Tieſſte bewegt kam ihm der Alte entgegen. 

„Endlich haben Sie den Mörder meines unglück⸗ 
lichen Sohnes entdeckt,“ ſprach er, „ich weiß, mit 
welcher Selbſtaufopferung Sie die ſchwachen Spuren 
verfolgt haben. Es hat ja Niemand außer Ihnen 
eine Ahnung davon gehabt, daß Prell der Mörder 
ſei. Ich am wenigſten. Er ſprach mir ſo ruhig ſeine 
Theilnahme aus, er war mein Hausarzt ſeit Jahren 
— ich habe ihm vertraut, habe ihm nie ein Leid zu⸗ 
gefant g he doch hat er mir mein ganzes Lebensglück 
geraubt!“ x 

„Er wird ſeine That jetzt büßen,“ 
Körber. 8 

„Es mag unedel ſein von mir,“ fuhr der Alte fort, 
„dennoch gewährt es mir Troſt, daß er der Straſe 
nicht entgeht, und Ihnen, Herr Commiſſär, verdanke 
ich dies. Aber nicht umſonſt ſollen Sie ſich bemüht 
haben. Ich halte Wort, die zehntauſead Thaler, 
welche ich für den Entdecker des Mörders meines 
Sohnes beſtimmt Habe, Toll Sie empfangen — heute 
noch, wenn Sie es verlangen.“ — _ 5 

2 — Berger,“ unterbrach ihn Körber, „nicht 1 
Gedanke an die Belohnung hat mich angetrieben, nich 
eher zu ruhen, bis ich den Mörder entdeckt hatte —- 
und auch nicht deshalb komme ich heute zu Ihen. 
Was mich ſtets von Neuem antrieb, wenn 0 Kon 
die Hoffnung verloren hatte, war das Geſchick eine 
Mannes, von deſſen Unſchuld ich feit überzeugt war 

f im Gefängniß ſaß — des Förſters. 
und der dennoch im Gefäng } ster 
Ich hatte mir gelobt, ihn zu befreien und es iſt mir 


gelungen.“ un inen Kräften ſteht, Sorge 
werde, ſo viel in meinen Kräften ſteht, Sorg 
10 8 auch er vergißt, was er unſchuldig er⸗ 
2 f 
7 7 Berger,“ ſprach Körber ernſt. „Ich zweifle, 
daß Sie dies durch Geld erringen können. Es giebt 
nur ein Mittel und deshalb komme ich zu Ihnen.“ 
„Sprechen Sie,“ drängte der Alte. 5 
„Laſſen Sie mich mit Paula ſprechen,“ gab Körber 
r Antwort. > 2 
1 Der alte Kaufmann ahnte Körbers Abſicht. 
(Fortſetzung folgt.) 


entgegnete 


weten 
* 


vor allen Dingen Aufgabe des Parlaments. Zur 
Sache ſelbſt ſich zu äußern, ſei er nicht informirt 
genug. E 

Abg. Czarlinski (Pole) brachte Klagen über Be⸗ 
drückungen vor, von denen die Polen namentlich ſeitens 
der niedrigen Polizeiorgane ausgeſetzt ſeien. 

Miniſter Herrfurth lehnte die Beantwortung der 
meiſten Beſchwerden ab, da dieſelben bei der Provin⸗ 
zialverwaltung vorzubringen ſeien, was allerdings zur 
Zeit in Poſen nicht möglich ſei. Der Miniſter ging 


nur auf die Namensänderungen ein und verwies da⸗ 
durch veränderte 
Die Beiſpiele, welche 
der Miniſter dabei anführte, (Szuſter und Refflegier 


rauf, daß rein deutſche Namen 


Schreibweiſe poloniſirt ſeien. 


für Schuſter und Reiffſchläger) riefen Heiterkeit hervor. 


Abg. Szmula (Ctr.) beſchwert ſich über die Ver⸗ 
ſammlungsverbote und verlangt in größerem Umfange 


Remedur. 

Abg. Rickert ſtimmt dem zu und berührt dabei 
die ungerechtfertigte Auflöſung einer Gewerkvereins⸗ 
Verſammlung in Danzig. Der Polizeipräſident habe 
allerdings dieſe Auflöſung für ungerechtfertigt erklärt, 
aber wer kommt auf für die Unkoſten der Verſamm⸗ 
lung. Es ſei zu erwägen, ob nicht die Beamten re⸗ 
greßpflichtig zu machen ſeien für dieſe Koſten. Abg. 
Rickert geht alsdann auf den Zuſtand der officiöfen 
Preſſe ein, will jedoch heute nicht ausführlich ſein, 
weil der Miniſter Herrfurth noch zu kurze Zeit im 
Amte ſei, um einen Eingriff in dies Wespenneſt zu 
machen. Die officiöſe Preſſe ſei eine öffentliche Calamität, 
wie auch conſervative Organe zugeben. Das Reſſort des 
Innern ſei allerdings nicht allein verantwortlich, indeß 
das ſogenannte Preßbureau unterſtehe feiner Aufficht. 
Wenn auf Staatskoſten die 400 Kreisblätter für uns 
in einem beſonderen Leſezimmer auslägen (Heiterkeit), 
könnten wir ſehen, wie die Organiſation arbeitet. Der 
Abg. v. Meyer⸗Arnswalde ſagte einmal, es ſei nicht 
gut, wenn der Landrath politiſire, im Kreisblatt ſolle 
man über Mittel gegen Ratten, gegen Klauenſeuche 
ſchreiben. (Heiterkeit.) Jetzt ſteht es anders. Redner 
bringt zur Sprache eine amtliche Bekanntmachung des 
„Kulmer Kreisblatts“. Daſſelbe hatte bei der Ab⸗ 
geordnetenwahl einen freiſinnigen Wahlaufruf beige⸗ 
legt, die Redaction mußte ſich deshalb auf Aufforde⸗ 
rung des Landrathsamts bei den Guts- und Ge⸗ 
meindevorſtehern entſchuldigen, obwohl der Wahlaufruf 
für die Nationalliberalen und Conſervativen unbean⸗ 
ſtandet veröffentlicht worden war. Dieſe amtliche Er⸗ 
klärung habe einen komiſchen Anſtrich, aber auch eine 
ernſte Seite. 1873 wurde mit 296 gegen 31 Stimmen 
hier ein Antrag, für den auch der Miniſter Frieden⸗ 
thal und der Conſervative v. Wedell-Malchow ſtimm⸗ 
ten, angenommen, welcher die Benutzung amtlicher 
Publikationsorgane zu Wahlbeeinfluſſungsartikeln miß⸗ 
billigt. Wo ſind dieſe Zeiten geblieben? Jetzt ſetzt 
die officiöſe Preſſe die Oppoſitionsparteien derart 
herab, daß die öffentliche Discuſſion immer erbitterter 
wird. Der Miniſter wird ſich ein Verdienſt erwerben, 
wenn er dieſem Unweſen ein Ende macht. (Beifall.) 

Abg. Sombart (mat.=lib.) regt den Erlaß einer 
Landgemeindeordnung, wenigſtens für die 6 öſtlichen 
Provinzen, an. 

Miniſter Herrfurth führt aus, daß er nach ſeinem 
Amtsantritt ſofort umfangreiche Erhebungen nach dieſer 
Richtung hin habe anſtellen laſſen, die noch nicht been⸗ 
det ſeien. Nach deren Beendigung werde er ſich mit 
dem Staatsminiſterium behufs Ausarbeitung einer 
Vorlage ins Vernehmen ſetzen, doch könne er nicht be⸗ 
ſtimmen, ob dieſelbe bis zur nächſten Seſſion fertig⸗ 
geſtellt ſei. Die Sache ſei ſehr ſchwierig. 

Abg. v. Meyer⸗Arnswalde (conſ., wild) polemi⸗ 
miſirt gegen Rickert wegen Stellung der Verwaltung 
zur officiöſen Preſſe. 

bg. v. Rauchhaupt (conſ.) glaubt nicht, daß 
eine einheitliche Landgemeindeordnung nicht durchführ⸗ 
bar ſei. Die ländliche Bevölkerung halte die Sache 
überhaupt nicht für dringlich. 

Abg. Rickert (dfr.) erkennt die Schwierigkeit der 
Organiſation an, doch ſeien die Schwierigkeiten nicht 
unüberwindlich. Die Regierung habe bereits 1869 das 
Verſprechen Rn, die Sache zu ordnen. 

Abg. v. Zedlitz⸗Neukirch (freiconſ.) iſt erfreut über 
das Vorgehen des Miniſters und hofft, daß er eine 
. bringen werde, der das Haus zuſtimmen 
könne. 5 
Das Miniſtergehalt wird bewilligt. 

Beim Kapitel „ſtatiſtiſches Bureau“ bittet 
Abg. Arendt (freiconſ.) mit den Freiexemplaren 


der amtlichen ſtatiſtiſchen Publikationen etwas weniger | 3 


ſparſam umzugehen. Die Verminderung der Frei⸗ 
exemplare habe auch eine Verminderung der bezahlten 
Exemplare zur Folge gehabt. 

Miniſter Herrfurth wird Sorge tragen, daß 
dem Abgeordnetenhauſe 100 Freiexemplare zur be⸗ 
liebigen Verfügung zugehen. Die Poſition wird an⸗ 
genommen. 

Schließlich wird die Erhöhung des Gehalts des 
Directors des Oberverwaltungsgerichts genehmigt, die 
vom Abg. Meyer⸗Arnswalde bekämpft, vom Miniſter 
und dem Abg. Limburg⸗Stirum vertreten wird. a 

Nächſte Sitzung: Dienſtag. Tagesordnung: Etat. 


Herrenhaus. 
4. Sitzung vom 16. Februar. 

Fürſt Bismarck tritt ſchon vor Beginn der Sitzung 
ein und unterhielt ſich lebhaft mit dem Grafen 
Walderſee. 

Gicaf Frankeubergerklärt ſich damiteinverſtanden, 
daß ſein Antrag betr. die ma ergebe nicht zur 
Berathung gelangt, wenn ein bezüglicher Geſetzentwurf 
der Regierung eingegangen ſein wird. 

Hierauf erfolgt die Vereidigung des neu in das 
Haus berufenen Mitgliedes Generalſtabschefs Grafen 
Walderſee durch den Schriftführer v. Schvening. 

Graf zur Lippe erſtattet Bericht über den Geſetz⸗ 
entwurf betr. die Erhöhung der Krondotation und be⸗ 


Rantragt deſſen Annahme, indem er findet, daß man die 


Vorlage ſchon längſt habe machen ſollen. 

Die Vorlage wird einſtimmig angenommen. 
dann werden Petitionen berathen. 

Nächſte Sitzung: Montag; Tagesordnung: Poſener 
Verwaltungs⸗Vorlage. Schluß 43 Uhr. 


—.— 


Wolitiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 


Berlin, 17. Februar. 

— Im Herrenhauſe wurde am Sonnabend der 
aus allerhöchſtem Vertrauen in das Haus berufene 
Generalſtabschef Graf Walderſee, der in großer 
Generalsuniform erſchienen war, durch den Schrift⸗ 
führer v. Schöning 8 die Verfaſſung vereidigt. Er 
fügte der geſetzlichen Formel die Worte zu: „durch 
Jeſum Chriftum zur Seligkeit. Amen.“ 

— Ueber den Zuſammentritt der Berliner Sa⸗ 
moa=&onferenz fehlt es noch immer an jeder ver⸗ 
läßlichen Nachricht. Nach neueren Anzeichen ſcheint es 
ſogar, als wenn der Beginn der Conferenz vor dem 
Präſidentenwechſel in Amerika überhaupt nicht zu er⸗ 


So⸗ 


uw 


warten wäre. Eine Waſhingtoner Meldung des 


„Hamb. Corr.“ behauptet, daß Präſident Cleveland 
und Staatsſecretär Bayard keinen Vertreter der Re⸗ 


gierung der Vereinigten Staaten für die Conferenz in 


Berlin ernennen werden, „da ſie dem künftigen Prä⸗ 
ſidenten Harriſon nicht vorgreifen wollen und ihm 
Wenn das 
begründet iſt, ſo würden ſich auch die amerikaniſchen 
„Wünſche“ betreffs Einſtellung der kriegeriſchen Ope⸗ 
rationen von deutſcher Seite gegen die Aufſtändiſchen 
in Samoa damit erledigen. Die weitere diplomatiſche 
Action bliebe dann eben bis zum Amtsantritt Harri⸗ 


vielleicht Lerlegenheiten bereiten könnten.“ 


ſon's vertagt. 


— Die am Sonnabend ſtattgefundene Abſchieds⸗ 
Audienz des außeror dentlichen marokkani⸗ 
ſchen Botſchafters verlief in einfacher Weiſe. Das 
Arbeitszimmer des Kaiſers war der Schauplatz des 
ceremoniöſen Vorganges; aber es fehlten die zahle 
reichen Würdenträger vom Hof, Militär und Staat, 
welche der Antrittsaudienz einen beſonderen Glanz 
Andererſeits war es auch nur der 


verliehen hatten. 
Botſchafter, der zur Audienz zugelaſſen wurde; es 
fehlten die Secretäre und die afrikaniſchen Offiziere. 
In einem königlichen reich geſchirrten 


Dragoman und dem Major Grafen v. Lüttichau nach 
dem königlichen Schloſſe; es hatte ſich wieder viel 


Publikum eingefunden, um den arabiſchen Gaſt noch 


einmal zu ſehen. Der Audienz beim Kaiſer wohnte 
nur der Staatsſecretär Graf Herbert v. Bismarck bei. 
In ſehr freundlicher und huldvoller Weiſe entließ Se. 
Majeſtät den Vertreter des Sultans von Marokko. 
Der Botſchafter erhielt, wie die Kreuzzeitung zu mel⸗ 
den weiß, vom Kaiſer als Andenken eine äußerſt 
werthvolle Doſe mit der Chiffre des Kaiſers in Dia⸗ 
manten; eine Büchsflinte, eine Taſchenuhr und eine 
Doſe erhielten die Seeretäre und der Dragoman. 
Ebenſo wurden die Offiziere mit Uhren beſchenkt. 

— Anſcheinend in Folge der Mittheilung über die 
von der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung 
eingerichteten Kurſe für Geſetzkunde hat, wie wir 
hören, der Kultusminiſter die ſtädtiſche Schuldepu⸗ 
tation zum Bericht über dieſen Gegenſtand auf⸗ 
gefordert. 

— Die Commiſſion des Reichstags für das Ge⸗ 
noſſenſchaftsgeſetz beginnt die zweite Leſung der 
Beſchlüſſe am 27. Februar. 

— Einem glaubwürdigen Gerücht zufolge unter⸗ 
liegt es keinem Zweifel mehr, daß Herr Stöcker in 
nicht mehr langer Zeit ſeines Amtes als Hofprediger 
enthoben werden wird. 

— Wegen Beleidigung der Kaiſerin Frie⸗ 
drich, begangen in einem heftigen Artikel ſeiner 


Korreſpondenz. war kürzlich der Schriftſteller Dr. 


Richard Grothe zu Berlin zu längerer Freiheitsſtrafe 
verurtheilt worden. Derſelbe wandte ſich danach mit 
einem Begnadigungsgeſuch an den Kaiſer und erbat 
die Umwandlung der Freiheitsſtrafe in eine Geld- 
ſtrafe. Wie eine Lokalkorreſpondenz mittheilt, iſt ein 
abſchlägiger Beſcheid von Seiten des Kaiſers erfolgt, 
und der jetzt in Spandau anſäſſige Grothe wird alſo 
Kr Strafe nunmehr in Plößenfee zu verbüßen 
aben. t 

— Die „National⸗Zeitung“ erhält über die Reiſe 
des Kaiſers Alexander nach Deutſchland fol⸗ 
gende Mittheilung: Der Zar wird begleitet von ſeiner 
Gemahlin mit einem Geſchwader der ruſſiſchen Flotte 
zum Beſuch des Kaiſers im Juni in Kiel eintreffen. 

— An Stelle des Abgeordneten Richter iſt der 
Abgeordnete Brömel in die Budgetcommiſſion 
eingetreten. 

* Erefeld, 17. Febr. Heute früh ſtarb in Köln 
Juſtizrath Trimborn, Mitglied des Reichstages und 
des Abgeordnetenhauſes für Crefeld. 

* Weimar, 17. Februar. Die Eröffnung des 
ordentlichen Landtages fand heute Namens des 
Großherzogs durch den Staatsminiſter Stichling ſtatt. 
Es wurde dabei der günſtigen Finanzlage gedacht und 
die Verwendung des Ueberſchuſſes für Erleichterung 
der Schullaſten in Ausſicht geſtellt. Die Präſidenten⸗ 
wahl fiel anf den Abgeordneten Müller⸗Berga. 

* Kiel, 16. Febr. Aus den Kreiſen der Um⸗ 
gebung des Prinzen Heinrich wird beſtätigt, daß der 
Kaiſer Wilhelm in dieſem Sommer Kiel beſuchen 
werde, wobei es noch dahingeſtellt iſt, ob der Auf⸗ 
enthalt des Monarchen hier nur kurze oder längere 
Zeit dauern werde. Jedenfalls werde es bei dieſer 
Gelegenheit hier zu einer Zuſammenkunft mit dem 
aren kommen, der ohnehin dieſes Jahr wieder 
Kopenhagen zu beſuchen gedenkt. 

* Bonn, 16. Febr. Der wirkliche Geheimrath 
Oberberghauptmann von Dechen iſt geſtorben. 

* Halle a. S., 16. Febr. Der Reichskommiſſar 
Hauptmann Wißmann iſt heute nach Verabſchiedung 
von ſeinen Verwandten nach Brindiſi abgereiſt, um 
ſich dort nach Egypten einzuſchiffen. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 16. Februar. Das 
Beileidsſchreiben des Czaren an den Kaiſer Franz 
Joſef anläßlich des Todes des Kronprinzen Rudolf iſt 
jo voller herzlicher und brüderlicher Theilnahme, daß 
der Gedanke eines öſterreichiſch-ruſſiſchen Con⸗ 
fliets für lange Zeit als ausgeſchloſſen erſcheint. 

Peſt, 16. Februar. Berathung des Wehr⸗ 
geſetzes. Bei § 14 ſprach der Minifterpräfident 
Tisza nochmals ſeine Anſchauung dahin aus, daß die 
zehnjährige Giltigkeit des Rekruten⸗Contingents auch 
in dem urſprünglichen Texte enthalten ſei. Mit Rück⸗ 
ſicht auf die aufgetauchten Bedenken und nachdem er 
ſich davon überzeugt habe, daß er ſich von den ein⸗ 
Bepengenen Verpflichtungen nicht loslöſe und daß hin⸗ 
ſichtlich der öſterreichiſchen Geſetzgebung keine Schwie⸗ 
rigkeiten zu beſorgen ſeien, habe er ſchon, ehe die 
Oppoſition ihre Rathſchläge und Warnungen ertheilte, 
eine Aenderung des Textes angenommen. Er bean⸗ 
trage eine neue Faſſung, beſagend: „Das Rekruten⸗ 
Contingent hat für 10 Jahre Giltigleit, für die Land⸗ 
wehr wird das Rekruten⸗Contingent ebenfalls für die 
Dauer von 10 Jahren feſtgeſtellt.“ Dieſer Antrag 
ſoll am Montag zur Verhandlung kommen. — Der 
Gerichtshof verurtheilte wegen Diebſtahls und Gewalt⸗ 
thätigkeit anläßlich der Straßen⸗Krawalle am 29. Ja⸗ 
nuar zwanzig Individuen zu zwei Monaten bis 
anderthalb Jahren Kerker. 

Frankreich. Paris, 16. Februar. Unter den 
Radikalen gerrſcht fortdauernd die größte Erbitte⸗ 
rung gegen die Opportuniſten, die durch ihr Zu⸗ 
ſammengehen mit den Monarchiſten den Sturz Floquets 
herbeigeführt haben. Die Monarchiſten ihrerſeits 
jubeln, daß durch dieſe Abſtimmung die Vereinigung 
der republikaniſchen Parteien endgiltig zerriſſen und 
zwiſchen den Opportuniſten und den Radikalen eine 
unüberbrückbare Kluft eröffnet worden ſei. — Geſtern 
conferirte der Präſident Carnot auch mit dem Oppor⸗ 
tuniſten Rouvier, der ſchon einmal (vom 27. Mai 1887 
bis 12. Dezember 1887) Miniſterpräſident war; aber 
die Verhandlungen mit dieſem führten zu keinem Re⸗ 


zweiſpännigen 
Wagen fuhr nach zwölf Uhr der Botſchafter mit dem 


ſultat. — Guten Vernehmen nach hat der Kammer⸗ 
präſident Meline die Bildung des neuen Ca⸗ 
binets, das möglichſt ein reines Geſchäfsminiſterium 
werden ſoll, angenommen. 

Großbritannien. London, 15. Febr. In der 
Parnell⸗Commiſſion folgte heute Senſation auf 
Senſation. Die Verhandlungen gelangten endlich mit 
der Vorlage der Briefe Parnells zu dem entſcheidenden 
Punkte. Die „Times“ verwendeten zugeſtandenermaßen 
4000 Pfund Sterling zur Erlangung der Evidenz der 
Briefe. Dieſelben lieferte ein Herr Pigott und ver⸗ 
langte dafür 500 Pfd. Sterl., er erhielt aber nur ein 
bezügliches Zahlungsverſprechen, wenn die Echtheit der 
Briefe durch den Gerichtshof erwieſen ſei. Nachdem 
die „Times“ die Briefe im Facſimile veröffentlicht, 
wurde Pigott zu Labouchere eingeladen, wo er Par⸗ 
nell traf, vor dem ihm Labouchere 1000 Pfd. Sterl. 
anbot, wenn er vor der Commiſſion bei ſeiner Ver⸗ 
nehmung beſchwören wolle, daß die Briefe gefälſcht 
ſeien. Parnell wohnte heute der Verhandlung bei. 
Es waltet der Eindruck vor, daß der am meiſten 
gravirende Brief bezüglich des Mordes im Phönixpark 
gefälſcht ſei. Trotzdem ſieht die Sache ſehr ernſt für 
Parnell aus. 

Rußland. Petersburg, 16. Februar. Das 
„Evaugeliſche Sonntagsblatt“ theilt mit, daß mehrere 
lutheriſche Paſtoren Livlands wegen confeſſio⸗ 
neller Vergehen verurtheilt worden ſind. Zwei Paſtoren, 
welche 1888 zu zweijähriger Verbannung uach Smo⸗ 
lensk verurtheilt wurden, ſind jetzt ihrer baltiſchen 
Stellen definitiv entſetzt, einer in dieſen Tagen vom 
Senate zu viermonatlicher Amtsenthebung verurtheilt. 
Demnächſt wird das Urtheil über vier Paſtoren vom 
Senate erwartet. Ferner ſollen gegen ungefähr ſechzig 
andere Klagen verliegen. — Geheimrath Makarow 
iſt an Stelle des verſtorbenen Ziemſſen zum Reichs⸗ 
bankdirektor ernannt worden. 

Serbien. Belgrad, 15. Februar. Der König 
und der Kronprinz, ſowie das beiderſeitige Gefolge, 
der öſterreichiſche Geſandte v. Hengelmüller und der 
deutſche Geſandte Graf Bray ſind heute Mittag aus 
Niſch zurückgekehrt. 

Belgrad, 16. Februar. Das heutige Amtsblatt 
veröffentlicht einen auf Grund der Artikel 46 und 196 
der neuen Verfaſſung und des Artikels? des Geſetzes 
über die Heeres⸗Organiſation erlaſſenen Ukas betreffend 
die Neuformation der Geſammtarmee. 

Rumänien. Bukareſt, 13. Februar. Die neue 
Rentenanleihe von 32 Millionen iſt in Rumänien 
mehr als neunmal gezeichnet. Die Subjeription dauert 
heute und morgen fort. — Die Kammer beſtätigte 
geſtern nach kurzer Debatte die vorgeſtrige Abſtimmung, 
welche den Antrag Blaremberg, das frühere Cabinet 
DBratiane in Anklagezuſtand zu verſetzen, mit 80 gegen 
179 Stimmen ablehnte. 5 

Spanien. Madrid, 16. Febr. General Villa⸗ 
campa, der in Folge des im Oktober 1886 ſtattge⸗ 
habten Pronunciamenko nach Melilla deportirt wurde, 
iſt daſelbſt geſtorben. 


Hof und Geſellſchaft. 

— Kaiſer Wilhelm fuhr am Freitag Nachmittag 
in Huſaren⸗Uniform und Pelzmütze, vom Flügeladju⸗ 
tanten von Senden begleitet, per Schlitten nach 
Potsdam. Der Monarch hatte auf zwei Uhr den 
Schlitten beſtellt; da aber das Thauwetter in der 
Stadt die Wege für Schlitten faſt unpaſſirbar gemacht 
hatte, ſo wurde der Schlitten nach Bellevue vorausge⸗ 
ſandt. In einer Solide begab ſich der Kaiſer dorthin, 
beſtieg daſelbſt den ſeiner harrenden Schlitten, und 
fort ging es mit ſauſender Schnelle nach Potsdam. 
Dort allarmirte der Monarch perſönlich das Garde⸗ 
Leibhuſaren⸗Regiment. Natürlich war die bevorſtehende 
Ankunft des Kaiſers ſtreng geheim gehalten worden 
und wirkte deshalb ſehr überraſchend. Die Schlitten⸗ 
fahrt nach Potsdam hatte nur eine Stunde ge⸗ 
dauert. 

— Der unglückliche König des Bayerlandes 
in Fürſtenried wird ſelbſtverſtändlich ſo ängſtlich be⸗ 
hütet, daß über ſein Befinden faſt ebenſo wenig ins 
Publikum dringt, wie über ſein Ausſehen. Man iſt 
in dieſer Hinſicht auf die meiſt ſehr mageren Nach⸗ 
richten angewieſen, die von amtlicher Seite fließen. 
Die Vorausſagen der Aerzte über die Lebensdauer 
des Königs widerſprechen ſich ſtark. Der König macht 
übrigens, von zwei Wärtern geführt, bisweilen Aus⸗ 
gänge. Er iſt, wie man ſagt, ziemlich grau geworden 
und macht den Eindruck eines Schwerkranken. Die 
Haltung iſt ſehr gebückt, die Unterextremitäten werden 
nur ſchleiſend vorwärts bewegt. = 

— Die Erbſchaft der Kalſerin Friedrich aus 
dem Nachlaſſe der Herzogin von Galliera, welche 
anfänglich auf 5 Millionen geſchätzt wurde, wird nach 
den bisherigen Ergebniſſen der Liquidation zehn 
Millionen überſteigen. 


Armee und Flotte. 

* Berlin, 16. Febr. S. M. Schiffsjungen⸗Schul⸗ 
ſchiff „Nixe“, Kommandant Korvetten⸗Kapitän Büchſel, 
iſt am 14. Februar c. in Prinz Ruperts⸗Bay (Inſel 
Dominica) Weſtindien eingetroffen und beabſichtigt am 
25. deſſ. Mts. wieder in See zu gehen. 

— Das „Militär- Wochenblatt“ veröffentlicht eine 
Kaiſerliche Ordre vom 7. Februar, durch welche das 
Abſchiedsgeſuch des General⸗Slabsarztes der Armee, 
Dr. v. Lauer unter den huldvollſten Worten voller 
Anerkennung genehmigt wird. Zum Nachfolger des 
Generalſtabsarztes b. Lauer iſt der bisherige General⸗ 
arzt erſter Klaſſe Dr. Alwin Guſtav Edmund 
v. Coler ernannt worden, der damit gleichzeitig Chef 
des Sanitätskorps und der Medizinalabtheilung im 
Kriegsminiſterium ſowie Direktor der militärärztlichen 
Bildungsanſtalten wird. 


Schneeverwehungen und Eisgänge. 

* Ruhla, 16. Febr. Die Verkehrsſtockung auf 
der Linie Wutha⸗Ruhla dauert fort. Auf der Thüringer 
Bahn iſt der Güterverkehr geſtern eingeſtell“ 

* Aachen, 16. Febr. Der Schneefall hat auf⸗ 
gehört. Die Berliner Poſt iſt eingetroffen, der Bahn⸗ 
verkehr ungeſtört. Bars 

* Koblenz, 16. Febr. Der geſammte Trajeltver- 
kehr Bingerbrück⸗Rüdesheim und Bonn⸗Oberkaſſel ift 
ſeit heute Morgen wieder eröffnet. 


Kirche und Schule. 

— Wie die „Neiſſer Ztg.“ meldet, verfügte der 
Oberpräſident von Schleſien die Rückgabe der Kreuz⸗ 
kirche in Neiſſe an die Katholiken und wies den Alt⸗ 
katholiken die alte evangeliſche Garniſonkirche an. 

O Die Unterrichtscommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes hat wieder einmal anläßlich von Lehrerpetitio⸗ 
nen einſtimmig beſchloſſen, die ſchleunigſte Vorlegung 
eines die Gehaltsverhältniſſe der Lehrer an öf- 
fentlichen Schulen und die Schuldotation regelnden 
Geſetzes, gleichzeitig aber die Einſtellung eines er⸗ 
höhten Betrages für Dienſtalterszulagen in dem näch⸗ 

| ften Etat zu beantragen. Eine erfreuliche Nachricht 


— — ñEQœEüUͤ— 


„ va 
über das Wohlwollen der Berliner Stadtver 
neten, gegen die dortigen Elementarlehrer, bringe 
Berliner Zeitungen. Sie lautet: Die Gehaltserhöhung 
der Berliner Gemeindeſchullehrer iſt geſichert. Der 
Antrag der Herren Dr. Hermes, Kreitling und Ges 
noſſen hat unter den Stadtverordneten bereits 64 
Unterſchriften gefunden. Von der Bürgerpartei hal 
Dr. Irmer unterzeichnet, die wenigen ſocialdemokrall⸗ 
ſchen Stadtverordneten haben ſämmtlich ihre Zuſtim 
mung gegeben. Es iſt zweifellos, daß der Antrag 
Hermes, wenn nicht einmüthig, ſo doch mit großer 
Mehrheit angenommen wird. Wie ferner aus beſter 
Duelle verlautet, ſteht auch der Magiſtrat dem Antrag 


freundlich gegenüber. 

* Danzig. Bei der 43. Hauptverſammlung 
evangeliſchen Guſtav⸗Adolf⸗Vereins, die in der erſten 
Septemberwoche in unſeren Mauern ſtattfinden jr 
wird Herr Generalſuperintendent, Oberhofprediger DM 
Kögel aus Berlin die Feſtpredigt in der Oberpfark 
kirche zu St. Marien halten. — Erledigte Schul? 
ſtellen. 2. neugegründete Stelle zu Stewnitz, Kreiß 
Flatow, evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpeetor 
Bennewitz zu Flatow.) Stelle zu Breſinermangel 
Kreis Schwetz, evangel. (Kreisſchulinſpeetor Engeliel 
zu Neuenburg. 
Tiegenhof, 15. Februar. Die hieſige Knaben 
mittelſchule ſoll in eine lateinloſe höhere Bürgerſchule 
umgewandelt werden. Zu dieſem Zwecke revidirten 
dieſer Tage die Herren Provinzialſchulrath Dr. Kruſe 
Oberregierungsrath Fink und Regierungsſchulrath Ty⸗ 
rol die Anſtalt. ö 


Nachrichten aus den Provinzen. 
Karthaus, 15. Febr. Auf der unweit von hier 
belegenen Förſterei Dombrowo brach am Mittwoch 
Abend Feuer aus, welches das Forſtwohnhaus ſehr 
ſtark beſchädigte. Ueber die Entſtehungsurſache des 
Feuers verlautet bisher nichts beſtimmtes. 
Neuteich, 15. Febr. In der heutigen General 
Verſammlung der Hagel-Verſicherungs⸗Geſellſchaft des 
Weichſel⸗Nogat⸗Deltas wurde in den Vorſtand wieder⸗ 
gewählt Herr Dueck⸗Neuſtädterwalde und in Stelle 
des Herrn Kluge⸗Parſchau neugewählt Herr Wienß⸗ 
Gr. Lichtenau. In den Aufſichtsrath wurden die aus⸗ 
geſchiedenen Mitglieder Funk⸗Altweichſel, Meske⸗Brod⸗ 
ſack, Th. Tornier⸗Gr. Lichtenau und desgleichen die 
38 für die einzelnen Bezirke als Taxatoren beſtimmten 
Herren als ſolche wiedergewählt. Das Gehalt des 
Directors wurde, wie bisher, auf 840 Mark ſeſtgeſetzt. 
Im abgelaufenen Jahre ſind keine Hagelſchäden zu 
decken geweſen, ſo daß die ganze Einnahme an Bei⸗ 
trägen der Vereinskaſſe verbleibt. Dieſe erleidet um 
inſofern eine Einbuße, als wegen der Ueberſchwemmung 
im kleinen Werder die dortigen Mitglieder, die ja 
überhaupt in den wenigſten Fällen Getreide gebaut 
haben, von der Zahlung der Beiträge befreit worden 
waren. — Wegen Verdachts, Mitwifferin des in Lesle 
verübten Mordes zu ſein, wurde heute durch Gendarm 
Neumann III die Wirthſchafterin des Beſitzers Hert? 
mann verhaftet und dem Amtsgericht Marienburg 
zugeführt. a 
* Strasburg, 15. Febr. In Smiewo diesſeltſ? 
gen nn iſt ein Dienſtmädchen an Kohlendunſt 
erſtickt. 9 
* Lautenburg, 15. Febr. Im Frühjahr ſoll mit 
dem Bau einer Pferdceiſenbahn von der Schneide? 
mühle Kol. Brinsk nach Bahnhof Klonowo begonnen 
werden; die Genehmigung iſt bereits von der Regie? 
rung ertheilt, und man iſt ſchon dabei, Lagerplätze am 
Bahnhof abzuholzen. 3 
Schwetz, 15. Febr. Ueber das Vermögen des 
Kaufmanns Fr. Cichon von hier iſt der Concurs ek⸗ 
öffnei; wie verlautet, ſollen die Paſſiva 24,000 Mark 

etragen. 
* Tuchel, 15. Februar. Großes Aufſehen erregte 


4,115,000 M. ab, d. i. 332,000 M. mehr als im lau⸗ 
fenden Etatsjahr. Zur Deckung des Mehrbedarfs ſo 
u. A. die Provinzialabgabe von 7,7 auf 8,35 Prozen 
der direkten Stagtsſteuern erhöht werden. — Die Er⸗ 
theilung einer neuen Apothekenconceſſion auf den 
Torfmarkt ſteht bevor. 
* Pillau. Unſere Oſtſee ift, wie von hier beoh⸗ 
achtet wird, mindeſtens eine Meile mit Eis angefüllt, 
— Der Eisbrecher „Königsberg“ iſt hier vollbeſchä⸗ 
tigt, täglich mehrere Male das Eis im Hafen und 
Vorhafen aufzubrechen. Die Dampfer find des Eiſes 
wegen größtentheils genöthigt, die Aſſiſtenz der Bugſir— 
dampfer in Anſpruch zu nehmen. 
Tilſit, 15. Februar. In mehreren Geſchäfte 
hierſelbſt wurden am Mittwoch vier Thalerſtücke un 
zwei Zweimarkſtücke vereinnahmt, die als Falſifikat 
erkannt wurden. Bei den Thalerſtücken, welche DI 
Jahreszahl 1866 und das Bildniß Kaiſer Wilhelms L. 
mit einem Lorbeerkranz umgeben kragen, iſt die Seile 
mit dem Bildniß ſchlecht, die Adlerſeite dagegen jeb 
gut und ſcharf ausgeprägt. Die von der hieſigen 
Polizei Sofort nach den Fälſchern dieſes Geldes ange? 
ſtellten Recherchen hatten einen überraſchenden Erfolg: 
Geſtern begaben ſich zwei Polizeibeamte nach Groß“ 
Friedrichsdorf bei Tilſit, um unter Aſſiſtenz des dor⸗ 
tigen Amtsvorſtehers bei dem Höfer P. eine Haus“ 
ſuchung nach den Platten ꝛc. zu halten. Nach kurzel 
Zeit fand man auch im Keller des P. einen kleinen 
Schmelzofen, einen Gießlöffel, Schraubſtock und an“ 
deres Material vor. P. iſt geſtändig, mit einem 
Tiſchler Namens Kr. aus Lauknen gemeinſchaftlich 
Jalſifikate angefertigt zu haben. Die Platten, wel 
nicht vorgefunden wurden, ſoll, wie man der „Königs 
Allg. Ztg.“ von hier berichtet, Kr. mit nach Laukne 
genommen haben. P. wurde ſofort verhaftet und de 
Amtsvorſteher von Gr. Friedrichsdorf übergeben. 
Elbinger Nachrichten. 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notlzen ſind uns 
ſtets willkommen.) . 
Elbing, 18. Februa te 
„(Theater.“ Am Sonnabend ging das Bee por 
ſche Luſtſpiel „Aſchenbrödel“ zum zweiten Male rch⸗ 
gut beſetztem Hauſe in Scene. Geſpielt wurde dior 
gängig gut. — Einen abermaligen Belag für die at 
züglichen Leitungen der Hannemann'ſchen Geſellſa 
gab die geſtrige Aufführung des hier ſehr bekan 


* 


Luſtſpiels „Doctor Klaus“ von Ad. Arg 


Das Haus war in allen Theilen gefüllt. Ein wahres 


binetsftück auf dem Gebiete der Komik lieferte Herr 
Director Hannemann als Lubowski, der Kutſcher 
des Herrn Dr. Klaus. Der gütige Himmel hat Herrn 
Hannemann ein wunderbar „modulationsfähiges“ Ant⸗ 
litz verliehen, das er bei ſeinem Auftreten nur zu 
zeigen braucht, um ſofort die Lachmuskeln des ge⸗ 
ſammten Auditoriums in Bewegung zu ſetzen. Kommen 
dazu gar noch ſeine vorzügliche Mimik, ſeine draſtiſchen 
Geſten und ſein urdrolliger Vortrag, ſo muß ſeiner 
Leiſtung der donnernde Applaus und das homeriſche 
Gelächter mit derſelben Naturnothwendigkeit folgen, 
wie der Donner dem Blitze. So auch geſtern Abend. 
Herr Seyberlich erzielte mit ſeinem Dr. Klaus einen 
guten Erfolg; ſeine Tochter Emma (Frl. Waldow), 
die ſonſt recht brav ſpielte, hätte aus der Scene mit 

em Referendar mehr „machen“ können, die feinen 
Nüancen fehlten gänzlich. Herr Werthmann, der 
geſtern den Max von Boden recht wirkungsvoll gab, 
iſt thatſächlich einer der beſten Bonvivants, die wir 
eit 15 Jahren an unſerer Bühne gehabt; er dürfte 
noch glänzend Carriee machen, zumal er auch in ſenti⸗ 
mentalen Heldenrollen wirklich ausgezeichnetes leiſtet; 
das hat ſein Schiller in „Karlsſchüler“ und Hamlet 
ſo recht bewieſen. Es iſt daher auch der Wunſch ſehr 
gerechtfertigt, den „Hamlet“ noch ein Mal zu wieder⸗ 


holen. 
Wenn Frau Direktor 
anfagt, 


Hannemann i 
„Benefiz“ dann iſt 1 auf det Bühne 
unſeres Stadt⸗Theaters die hohe ernſte Muſe geſchäftig 
um in langſtündigen Proben einen „Erfolg“ vorzu⸗ 
bereiten, wie er an den Namen dieſer Daritellerin für 
unſere Stadt unzertrennlich verknüpft iſt. Nun, Frau 
Direktor Hannemann hat auch in dieſer Saiſon wieder 
einen Benefizabend angeſagt und zwar für Dienſtag 
Abend, wo Blumenthals „Ein Tropfen Gift“ mit Frau 
Hannemann in der Rolle der Hertha gegeben wird. 
Stück und Leiſtung find bei unſeren Theaterfreunden 
noch von früher her in lebendigſter beſter Erinnerung 
und ohne Zweifel bedarf es nur dieſer Anregung, 
um die zahlreichen Verehrer des Autors und der 
Darſtellerin zu Kranz⸗ und Beifallsſpenden im Stadt⸗ 


theater 5 vereinigen. 4 

1 tiftungsfeſttäglich trat am Sonnabend 
Abend der „Liederhain“ in den Sälen der Bürger⸗ 
Reſſource vor ein geladenes Publikum aus Vereins⸗ 
mitgliedern und ihren Damen. „Full dress“ war die 
Parole dieſer ballabendlichen Zuſammenkunft. Aber 
dieſelbe hat auch ihr beſonderes künſtleriſches Gepräge, 
wie ein ſolches denn mit den Namen „Liederhain“ und 
Korell wohl immer verknüpft geweſen. Zur Erſt⸗ 
aufführung mit Orcheſter gelangte das ſtimmungs⸗ 
gewaltige Tongemälde: „Eine Nacht auf dem 
Meere“ für Soli, Chor und Orcheſter von W. Tſchirch 
(Dichtung von F. Stiller.) In dieſer dem Natur⸗ 
ſtudium entlehnten Compoſition wogt und waltet der 
Genius der Muſik großen Styls, es iſt das keine 
Wagnerei, keine „ewige Melodie“, nicht die in einen 
Muſikkaſten geſetzte „Schraube ohne Ende“, die einmal 
mit anderen niedlichen Sachen einem Archimedes die 
Wege gebahnt, ſondern ein lebendiger, ſich immer ver⸗ 
jüngender Sprudel von muſilaliſcher Gedankentiefe 
und ſüßem Melodienzauber, welch' letzterer beſonders 
in den Soli — Tenor und Baß — ohrbeſtrickend zu 
Tage tritt. Wenn wir von der gut vorbereiteten 
orcheſtralen Grundlage aufſteigen zu dem vorzüglich 
geſchulten Chorgeſang und den Soli des Herrn 
Korell und des neuen ſtimmbegabten Baſſiſten des 
Liederhain, deſſen Name uns leider nicht gegenwärtig, 
jo haben wir die aufſteigende Staffel der Anerkennung 
für dieſe wahrhaft große Tonſchöpfung und ihre bis 
ins Detail gelungene Ausführung. Aus Meeresſturm 
und Nacht an einer wohlbeſetzten Tafel gelandet, 
ließen die Herren Sänger und ihre Bewunderer es 
ſich bei Herrn Keils als vorzüglich bekannten Menus 
vortrefflich munden, und ſo geiſtig und leiblich ge⸗ 
ſtärkt, konnte die Polonaiſe dann den Reigen Terpſi⸗ 
chorens eröffnen, welche zu dem feierlichen Akte einige 
ihrer ſchönſten Prieſterinnen in geſchmackvollen Vall⸗ 
roben entſandt hatte. Die Fidelitas blieb denn auch 
nicht aus; fie liebt bekanntlich frühe Stunden, und jo 
waren auch die Theilnehmer des Liederhain⸗Stiftungs⸗ 
eſtes in der Lage, beim Zuſammentreſſen ſich gegen- 
felt einen „Guten Abend“ und beim Auseinander⸗ 
gehen einen hübſchen „Guten Morgen“ zu wünſchen. 

* (Eine Dilettautenvorſtellung! zum Beten 
der verſchämten Armen findet am künſtigen Sonntag 
im großen Saale der Bürger⸗Reſſource ſtatt. Zur 
Aufführung gelangt „Lurlei“, dargeſtellt in 12 Bildern 
mit Deklamation nach der Dichtung von Julius Wolff. 
Concert, Buffet, Verloofung werden den Abend außer⸗ 
dem zu einem gemüthlichen, Zweck und Arrangement 
zu einem ſehr einladenden geſtalten. 

[Beamte und Perſonal der Cigarrenfabri 
von Löſer K Wolff] unternahmen W 
längeren Schlittenausflug in die Umgegend und brachten 
von demſelben noch ſoviel fröhliche Frische und ſonn⸗ 
tägliche Stimmung mit heim, daß als ſie in ſpäter 
Stunde unter unſeren Fenſtern hin fuhren, der Fabrik⸗ 
Geſangschor ſeine lieblichen Weiſen in bekannter Vor⸗ 
züglichkeit die Holländer Chauſſee entlang ertönen 
ließ. Ein neuer Beweis für das herzliche Zuſammen⸗ 
wirken von Arbeitgebern und Arbeitnehmern in dieſer 
induſtriellen Muſteranſtalt, welche in Löſung der jocias 
len Frage ſtets und immer die Wege zu friedlichen und 
Aae Zielen weiſt. 

* [42 Wiener Sängerinnen werden im Saale 
der Bürger-Reſſource demnächſt Concerte geben. 

. [Ceutralverein Weſtpreußiſcher Land⸗ 
wirthe.] Die Sitzung des Verwaltungsrathes des 
Ceutralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe wird am 
8. März im Landeshauſe zu Danzig ſtattfinden. Auf 
der Tagesordnung ſtehen u. a.: Anträge von Zweig⸗ 
vereinen auf Bewilligung von Mitteln zur Errichtung 
von Eberſtationen und zur Anſchaffung von Vieh⸗ 
waagen. Die Vereine Schönwieſe und Chriſtburg be⸗ 
Anfragen 300 bezw. 400 Mk. zur Veranſtaltung von 
Kötlenſchauen. Vorſchlüge über eine Abänderung der 
Tuche nag Referent: Herr Landrath Delbrück⸗ 
elner Antrag des Vereins Lichtfelde: Einführung 
Verein s gaſfinſtanz in die Körordnung. Antrag des 
P Kulm: Centralverein wolle bei den in der 
ſchafte 91 betheiligten Feuerverſicherungs Geſell— 
br ch e geeigneten Schritte thun, um die den Ge⸗ 
Se der Lokomotive erſchwerenden Beſtimmungen 
e ändern. Antrag des Vereins Ehriſtburg: die 
ataatsregierung zu erſuchen, dieſelbe möge veran⸗ 
it en, daß der Zuzug von Arbeitern aus dem ruſſi⸗ 
18 Nachbarlande nach denjenigen Kreiſen möglichſt 
vun tert werde, in welchen in Folge der Auswande⸗ 
bern mtac) dem Weſten ein erheblicher Rückgang 
0 evölkerungsziffern und ein fühlbarer Mangel 
N., Arbeitskräften zu bemerken iſt. Antrag des 
me Lenzen: Errichtung eines Verſicherungs⸗Ver⸗ 
ſtat es für die vom Centralvereine unterſtützten Eber⸗ 
dere Antrag des Vereins Dt. Krone: Central⸗ 
ſtellun wolle ſich an geeigneter Stelle für die Gleich⸗ 
5 ig der Frachtſätze für oberſchleſiſche Kohlen 
erwenden. — Auf der Tagesordnung der General⸗ 


verſammlung des Centralvereins, welche am 9. Mürz 
im Landeshauſe ſtattfindet, ſtehen folgende Gegenſtände: 
1) Welche Wirkung hat das landwirthſchaftliche Brenne⸗ 
reigewerbe von dem am 1. Oktober in Kraft tretenden 
Reinigungszwang für Conſumbranntwein zu erwarten? 
Referent: Herr Engelhard-Poln. Konopat. 2) Die 
Geſetzesvorlage über die Arbeiter- und Invaliden⸗ 
Verſicherung. 3) Ueber Schlächterei⸗Genoſſenſchaften. 
Referent: Herr Plehn-Lichtenthal. 4) Auf welche 
Gründe läßt ſich die zunehmende Verſchlechterung der 
Arbeiter⸗Verhältniſſe in Weſtpreußen zurückführen? 
Referent: Herr Röhri ele 5) Vorſchläge zur 
Bekämpfung der Tuberkulo e. Vortrag des Herrn 
Kreisthierarztes Höhne⸗Konitz. 6) Thomasmehl und 
Dupenphosphat Referent: Herr Prof. Dr. Siewert⸗ 
anzig. 


(Militäriſche Meldebureaus.] Das auf 
Grund der Beſtimmungen über die Neueinrichtung 
der Landwehr⸗Bezirksbehörden, demzufolge ſogenannte 
Central⸗Melde⸗ beziehungsweiſe Meldebüreaus einge⸗ 
richtet worden ſind, für den hieſigen Ort errichtete 
Meldebüreau wird zum 1. April d. J. aus dem am 
Friedrich Wilhelms⸗Platz belegenen Gebäude der frühe⸗ 
ren Altſtädt. Mädchenſchule, in welchem daſſelbe ſeit 
dem 1. October v. J. untergebracht iſt, nach dem 
militärfiskaliſchen Grundſtück in der neuſtädt. Grün⸗ 
ſtraße Nr. 5, welches entsprechend umgebaut iſt und 
in dem außer dem Meldebüreau noch zwei Feldwebel⸗ 
wohnungen, ein Zimmer für den das Burcau beauf⸗ 
ſichtigenden Offizler, ſowie ein Zimmer für die 
Ordonnanz eingerichtet ſind, verlegt werden. Die er⸗ 
forderlich gewordenen Umänderungsbauten find, wie 
wir erfahren, bereits beendigt und iſt man zur Zeit 
damit beſchäftigt, die fraglichen Räume mit den noth⸗ 
wendigen Utenſilien auszuſtatten, zu deren Beſchaffung 
die erforderlichen Mittel bereits bewilligt ſein ſollen. 

* [Die Agrarcommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes] nahm unverändert das Geſetz betr. Grund⸗ 
ſteuer⸗-Erlaß und ⸗Ermäßigung in den Ueber— 
ſchwemmungsgebieten an. Der Antrag Drawe, 
welcher die Eutſcheidung über den Erlaß den Kreis⸗ 
und Bezirks ⸗Ausſchüſſen und nicht dem Miniſter 
überweiſen will, fand keine Unterſtützung. 

5 auskauf.] Herr Dr. Baatz hat das in der 
Junkerſtraße belegene Haus der Wittwe Steckel 
für den Preis von 20,500 Mark käuflich erſtanden. 

»[Gutsverkäufe. Die ca. 60 Jahre im Beſitz 
der verſtorbenen Frau Wwe. Klinge geweſene Beſitzung 
in Mielenz, ca. 5 Hufen culm. groß, iſt von den Erben 
mit vollem lebenden und todten Inventar, Getreide⸗ 
und Futtervorräthen für 29,500 Thaler an den Deich⸗ 
geſchworenen Vollerthun in Fürſtenau verkauft wor⸗ 
den. — Die Beſitzung des Herrn Kröcker in Willenberg 
Abbau, 2 Hufen 20 Morg. culm. groß, iſt mit ſümmt⸗ 
lichem Zubehör für 20,500 Thaler an Herrn Gerhard 
Euß aus Reichenberg verkauft worden. 

(Staatsprämie.] Für Ausbildung eines taub⸗ 

ſtummen Lehrlings iſt dem Schuhmachermeiſter K. hier⸗ 
ſelbſt die Staatsprämie ewährt worden. 
„ Perſonalien. In die Liſte der Rechtsanwälte 
üt eingetragen: der Gerichts⸗Aſſeſſor Klebs bei dem 
Amtsgericht in Wehlau. Der Staatsanwalt Gliemann 
in Thorn iſt an das Landgericht in Stettin verſetzt. 
Der Poſtſecretär Gebel iſt von Graudenz nach Saal⸗ 
feld, die Poſtaſſiſtenten Lewin von Dt. Eylau nach 
8 und Staſcheit von Danzig nach Dt. Eylau 
erſetzt. 

»Lobenswerthe That.] Die Fiſcher Joſe 
Lingner und Andreas Kienaſt aus Tolkemit haben 5 
26. September v. J. den Knaben Joſeph Funk mit 
ſchneller Entſchloſſenheit und nicht ohne eigene Gefahr 
vom Tode des Ertrinkens in dem friſchen Haff ge⸗ 
rettet. Ehre und Dank den wackeren Männern! 

[Der Schneeſturm] hat am — in der 
ganzen Provinz gewüthet. Der Schnee iſt e 
mehrere Meter er zuſammengetrieben, in Folge 
deſſen ſind viele Landwege faſt unpaſſirbar geworden. 
Auch hat der große Sturm in den Wäldern, Gärten 
und an den Häuſern viel Schaden angerichtet. Einzelne 
Gehöfte waren vollſtändig eingeſchneit und von dem 
Verlehr mit der Außenwelt abgeſchnitten. 
Von der Weichſel.] Die Eisverhältniſſe ſind 
im Weſentlichen unverändert. Es begiunt ſchwaches 
Schlammeistreiben. — Oberhalb hat die Eisdecke wieder 
an Feſtigkeit gewonnen. Vei Thorn iſt die Paſſage 
über dieſelbe wieder freigegeben und bei Kulm findet, 
wie ein heutiges Telegramm meldet, der Trajeet wieder 
bei Tag und Nacht zu Fuß über die Eisdecke ftatt. 


[Geſtohlen. Ende voriger Woche ſind an zwei 


aufeinander folgenden Abenden zwei Bettkiſſen dem 
Schloſſermeiſter P. hierſelbſt aus dem Schlafraum 
ſeiner Lehrburſchen geſtohlen. Der Dieb hat bisher 
nicht ermittelt werden können. — Ferner wurde einer 
in der Leichnamſtraße wohnhaften Dame heute Vor⸗ 
mittag in dem Hausflur des Poſtgebäudes ein Porte⸗ 
monnaie mit 34 Mark und geſtern Abend einem aus⸗ 
Menschen le von einem ſich ihm zugeſellenden 

iſchen eine Ta r er Holländer Chauſſe 
1 ſchenuhr auf der Holländer Chauſſee 
A rwiſcht.] Zwei bereits mehrfach vorbeſtrafte 
zunge Menſchen machten ſich am en Abend 
das Späßchen, auf dem Fiſchervorberg allerlei Allotria 
zu treiben. Als ſie aus einem dort befindlichen Hauſe 
einen Tiſch auf die Straße trugen und zertrümmerten, 
wurden ſie dabei erwiſcht und verhaftet. 


— 


Kuuſt und Literatur. 

Die Statue des Kaiſers Friedrichs III., welche 
der Bildhauer Böhm auf Befehl der Königin inne 
ausführt, ſtellt den verftorbenen Monarchen in Küraſſier⸗ 
uniform dar, über welche die Robe des Hoſenband⸗ 
ordens geworfen iſt. Die Hände des Kaiſers ſind 
auf ſeinen Säbel geſtüßt. Die Statue wird in der 
St. Georgskapelle in Windſor dicht neben der des 
> der Belgier aufgeftellt werden. 

— Engliſche! lätter wiſſen zu berichten, daß Del⸗ 
phi, der uralte Sitz des delphiſchen Orakels und des 
Raths der Auphyktionen von der griechiſchen Regie⸗ 
rung den Vereinigten Staaten für 80,000 Dollars 
angeboten iſt, um dort Ausgrabungen vornehmen zu 
laſſen. Es wird nöthig fein, das Dorf Caſtri, welches 
auf dem Platz ſteht, wo Delphi ſtand, anzufaufen und 
abzutragen. Profeſſor Norton von der Havard Uni⸗ 
verſität iſt mit dem Angebot in New⸗Hork angekommen 
und ſucht das Geld zuſammen zu bringen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Petersburg, 16. Febr. Das Geſchworenenge⸗ 
richt der Gouvernementsſtadt Tambow hat in dem 
Prozeß wegen Unterſchlagung von 350,000 Rubel in 
der dortigen Bank den Direktor, Wirklichen Staats⸗ 
rath Ozuobiſchin zum Verluſt der Standesrechte und 
zur lebenslänglichen Verbannung nach Sibirien und 
Direltionsmitglied Kukuſchkin zu 3 Jahren Einreihung 
in eine Strafcompagnie verurtheilt. 


Vermiſchtes. 
Frankfurt a. M., 16. Februar. Nach der 


„Frankfurter Ztg.“ ſteht über die Kataſtrophe in 
M. y Ali 1 eine offizielle Darſtellung bevor, 
die den Juhalt der bisherigen Berichte beſtätigt. Der 
Kronprinz fühlte ſich von der Baroneſſe Vetſera 
magnetiſch angezogen; das wurde dem Kaiſer hinter⸗ 
bracht und es gab ernſte Vorſtellungen. Es ſcheint 
anfänglich wirklich ein platoniſches Verhältniß geweſen 
zu ſein; ſpäter miſchte ſich Erzherzog Johann ein und 
gab dem Kronprinzen einen unheilvollen Rath. Als 
das der Kaiſer erfuhr, fiel Erzherzog Johann in 
Ungnade und wurde des Kommandos in Linz enthoben. 
Die Maßregelung dieſes Freundes ſowie die Vorwürfe 
der Kronprinzeſſin Stefanie übten einen unerwarteten 
Einfluß auf Kronprinz Rudolf aus. Er zog ſich vom 
Hofe zurück und lebte ausſchließlich der Vetſera, deren 
Familie nunmehr ernſtliche Anſtalten machte, Marie 
mit einem Pariſer Finanzier zu verheirathen. Als dies 
im Dezember der Kronprinz erfuhr, gerieth er in die 
höchſte Wuth und wollte lieber auf die Thronfolge ver⸗ 
zichten, als die Geliebte verlaſſen. Der Kaiſer berief 
einen Familienrath und man erhoffte, den Kronprinzen 
umzuſtimmen. Inzwiſchen wurden die Vorbereitungen 
zur Verheirathung der Vetſera aufs eifrigſte betrieben. 
Am 29. Januar verſchwand Marie. Als der Kronprinz 
auf das Schloß in Meyerling nicht zurückkehrte, wurden 
nachts die Waldungen abgeſucht. Morgens 3 Uhr 
fand ihn der beim Suchen betheiligte unverheirathete 
Forſtaufſeher Werner, als er heimkehrte, in ſeiner 
Hütte. Der Kronprinz hatte ſich durch einen 
Gewehrſchuß in den Kopf getödtet. Die Vetſerg 
war vergiftet. Die Leichen wurden nach dem Schloß 
ortiert. . 
W Selbſtmord im Stadtbahnzuge. Ein er⸗ 
ſchütternder Anblick bot ſich Donnerſtag Nacht 12 Uhr 
den Perſonenbeamten Weſtend (Berlin), als ſie die 
Kupees öffneten. In einem derſelben fanden ſie einen 
anſtändig gekleideten jungen Mann mit durchſchoſſener 
Bruſt todt vor. Der Selbſtmörder hielt noch den 
Revolver krampfhaft mit der Rechten umſpannt. Es 
haben ſich, wie die Neue Zeit mittheilt, bei der Leiche 
keinerlei Legitimationspapiere vorgefunden; dieſelbe 
wurde vom X rei aus nach dem Charlottenburger 
e überführt. 

Bahn e i Febr. Geſtern Vormittag fuhr der 
Nordhauſen = Erfurter Zug zwiſchen Hohenebra und 
Sondershausen unter Arbeiter, welche mit Schnee⸗ 
fortſchaufeln beſchäftigt waren. Einer wurde förmlich 
zerfetzt; die andern, welche des Schneeſturms halber 
vom Nahen des Zuges ebenfalls nichts geſehen und 
gehört hatten, kamen mit dem Schreck davon. 

— Einen reizenden Zug aus dem Leben 
Wilhelm's J. erzählte gern der kürzlich verſtorbene 
Graf v. Gneiſenau. Der Graf wurde bei ſeiner An⸗ 
weſenheit in Ems häufig zur laiſerlichen Taſel ge⸗ 
zogen; zu ſeinen Gepflogenheiten gehörte es, den 
Kaffee, der nach dem Eſſen herumgereicht wurde, ver⸗ 
bindlichſt abzulehnen Eines Tages iſt er wieder der 
Gaſt ſeines kaiſerlichen Gebieters. Man bietet ihm 
eine Taſſe Kaffee an; der Graf dankt und läßt ſich 
nicht einen Augenblick in der Unterhaltung mit der 
Kaiſerin ſtören; zum zweiten Male erſcheint der 
Diener und fragt, ob dem Grafen vielleicht Kaffee ge⸗ 
fällig iſt; ſchon will er abermals danken, als die 
Kaiſerin lächelnd ſagt: „Nehmen Sie doch Kaffee!“ 
Der Graf kommt dem Befehl nach und hält die Taſſe, 
ohne die Unterhaltung zu unterbrechen, in der Hand. 
Da tritt der Kaiſer auf ihn zu: „Nun, Gneiſenau, 
Sie trinken ja nicht.“ Gneiſenau bringt einige Worte 
der Entſchuldigung vor. „Dann ſehen Sie doch 
wenigſtens die Taſſe an!“ Gneiſenau thut es; Thränen 
der Rührung treten ihm in die Augen; auf der Taſſe 
iſt das Bild ſeines Vaters. Mit heiterem Wohlwollen 
jagt der Kaiſer: „Habe die Taſſe heute früh auf der 


Promenade geſehen und für Sie gekauft: Müſſen 


immer daraus trinken!“ 

* Halle a. S., 16. Febr. 
leben wurden geſtern vier Ar 
mehrere tödtlich verletzt. 

— Ein ſcheußliches Verbrechen wurde unlüngſt im 
Flecken Knigolh bei Kowno unter folgenden Umſtänden 
verübt: Der Beſitzer des Gehöfts, Brſheſhezlij, hatte 


Im Kaliwerk Aſchers⸗ 
beiter verſchüttet, 


in Geſchäften ſein Haus verlaſſen. In ſeiner Abwe⸗ 
jenheit begehrten mehrere unbekannte Männer Einlaß. 


Die Thüre wurde ihnen von der 17jährigen Tochter 
des Hausherrn, Kaſimira, geöffnet. Als ſie hörten, 
daß B. nicht zu Hauſe ſei, warfen ſie das Mädchen 
zu Boden und banden den herbeieilenden alten Ar⸗ 
beiter Sekmann. Zwei der Eindringlinge faßten das 
Maocheu au Kopf und Füßen, während der Dritte ſie 
mit brennenden Strohbündeln zu martern begann, 
um ſie zu zwingen, das Geld herauszugeben. lötz⸗ 
lich hörten ſie Schellengeläute; in der Meinung, daß 
es der heimkehrende Hauswirth ſei, Tiefen ſie hinaus, 
um bald darauf mit einem blutüberſtrömten Mann 
zurückzukehren. Als ſie aber merkten, daß ſie nicht 
Brſheſhezlij vor ſich hatten, warfen ſie ihn zu 
Boden, wo er auch alsbald verſtarb. In Folge deſſen 
ſtellte es ſich heraus, daß es der Kownoer Klein⸗ 
bürger Fedor Schakel war, welcher beim Anblick des 
Feuerſcheines, von Neugier getrieben, näher an 
die Hütte herangefahren war. Die Räuber durch⸗ 
ſuchten alle Winkel, fanden aber nur 2 Rubel vor. 
Aus Aerger hierüber ſchleppten ſie Kaſimira in die 
Scheune, welche ſie ſodann in Brand ſteckten. Als 
Tags darauf Brſheſhezkij heimkehrte, fand er an der 
Stelle, wo ſeine Scheune geſtanden, nur einen rauchen⸗ 
den Trümmerhaufen. In der Hütte fand er den 
halbtodten Sekmann und die Leiche eines Unbekannten. 

* Mainz, 13. Febr. In einem Privathauſe auf 
dem ſogenannten Höſchen erſchoß ſich geſtern Nach⸗ 
mittag in der Wohnung eines Offiziers ein Soldat 
von dem naſſauiſchen Feldartillerie-Regiment Nr. 27. 
Der Soldat war Burſche bei dieſem Offizier und ver⸗ 
übte den Selbſtmord mittelſt der Jagdflinte ſeines 
Herrn. Es iſt dies der zweite Selbſtmord, der ſich 
binnen acht Tagen unter den Mannſchaften der Gar⸗ 
niſon ereignete. 
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Handels⸗Nachrichten. 


Butter⸗Bericht 
von Guſt. Schultze & Sohn. Berlin (C.), 9. Februar. 
; Gertraudten⸗Straße 22. 
25 beſſere Stimmung 9 8 27 1 5 dieſer Woche an 
und macht die Hauſſe weitere Forlſchritte. 

Die a Joige des vielen Schneefalles eingetretenen 
Verkehrsſtörungen haben einen großen Theil der Landwege 
unpaſſirbar gemacht und waren die Zufuhren von allen 
Dualitäten, ſowohl Hof: als Landbut er, ſehr klein. Be: 
ſonders knapp machte ſich aber Hofbutter und waren die 

äger ſchon vorige Woche darin gelichtet, jo waren fie in 
dieſer total ausverkauft, und die kleinen unregelmäßigen 
Ankünfte reichten kaum für den noch immer ſo ſchwachen 
aus. 
n blieb ebenfalls gut gefragt; großer an 
ift in friſcher geringer als galtziſcher und zune aa 

Sämmtliche Preiſe konnten weiter erhöht werden. a 

Das Exportg ſchäft ift anhaltend lebhaft und x P 
große Preisſteigerungen gemeldet, und zwar von 92 
hagen 5 Kronen, London 3—4 Shilling, Hamburg . 


Amtliche Notirungen 
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs⸗ 


iſſion. Wochen⸗Durchſchnitts⸗ Preiſe. — Hieſige 
9 Baden, Seelſe m ar 11 us 
5 2 0. Wr 

Hof⸗ u. Genoſſenſchafts⸗Butter 75 p h 4110113 
Landbutter: Preußiſche 7 „ 87 — 90 
„ Netzbrücher „ „ 87— 90 
" Pommerſche n * 87— 90 
= Polniſche " „ 87— 90 
* Bayriſche Senn⸗ n „ 105-110 
® Ba 1 e Land⸗ 5 „ 85 — 90 
1 Sie I " „ 85— 88 

1 aliziſche „ n er a 
nine . 40— 65 


[23 N ” 
Tendenz: Verkehrsſtörungen und Kälte veranlaßten 
knappe Zufuhren und in Folge deſſen eine Preisſteigerung. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 18. Februar, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Börſe: Schwach. Cours vom | 16.2. | 18.2. 
Ruff En 1 pCt. Anleihe v. 1871173 | 101,50 | 101,60 
34 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe . | 101,80 | 101,80 
3} pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 101,80 | 101,80 
Oeſterreichiſche Goldrente 494, 9,— 
4 pCt. Ungarische Goldrente . 85,70 85,50 
Ruſſiſche Banknoten 217,90 217,20 
Heſtewächſche Banknoten 168,80 | 168,80 
Deutſche Reichsanleihe 2 109,50 | 109,50 
4 pCt. preußiſche Conſols . . 109,— | 109,10 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 96,40 96,50 
5pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. | 113,40 | 113, — 
Produkten⸗Börſe. N 
r nee 16.12. 18.12 
Weizen April⸗Mai 194,20 194,— 
Juni⸗Juli 196,— | 196,— 
en ruhig. | \ 
0 Apt Mai 153,50 | 153,20 
Juni⸗Juli 153,50 | 153,50 
Petroleum loco 23,50 23,40 
Rüböl April⸗Mai 58,— | 57,90 
Mai⸗Juni 57,30 57,20 
Spiritus 70er loco 33,— | 32,90 


Königsberg, 18. Februar. (Von Portatius und 
Grothe, lee 5 Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

b Soll pro 10,000 L% excl. Faß. 

Tendenz: feſter. : 

ufuhr: —.— Liter. 
Loco contingentirt . 
Loco nicht contingentirt 
Februar contingentirt 8 
Februar nicht contingentirt 


53.— 4 Geld. 
33,25 „ Geld. 
5275 „ Bu 
33,— „Brief. 


Danzig, den 16. Februar. 

Weizen: Unveränd. 500 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inländiſch 167—168 , hellbunt inländ. 175 
A, hochbunt und glaſig inländiſch 184 4 Termine 
April⸗Mai 126 pfd. zum Tranſit 144,00 4, Juni-Juli 
126 pfd. zum Tranfit 146,50 „A 

Roggen: Unveränd. Inländ. 144 .4, ruſſ. oder 
poln. zum Zranfit 91 4, pr. April⸗Mai 120 yfd. 
zum Tranſit 94,50 A. er a 

Gerſte: Loco große inländiſch 112 4, loco kleine 
inl. 115— 122.4. . 

Hafer: Loco inl. 121 A Erbſen: Loco inländiſch 


Spiritusmarkt. 
Danzig, 16. Febr. Spiritus pro 10,009 1 loco — Br., 
- ©, — bez., pro Februar loco contingentirter 
51%, Gd., loco nicht contingentirter 32— Gd. Berechti⸗ 
gungsſchein —, pro April⸗Mai nicht contingentirt 5 
Stettin, 16. Febr. Loco ohne Faß mit bu & Conſum⸗ 
Be 52, loco mit 70 „A Conſumſteuer 33,00 4, pro 
pril⸗Mai 33,80, pro Auguſt⸗September 34,80 A. 


Königsberger Produetenbörſe. 


5 Feb | 5 

eb. Febr. endenz. 
R. Mk. A.⸗Mk. 

Weizen, bob. 25 Pd. 2 181, 0% behauptet. 
Roggen, 12% Pfd. g 1148,00 höher. 
Gerſle, 107/8 Bfo. . 83 | 111,00 unverändert. 
Hafer, feiner 11500 do. 
Erbſen, weiße Rohr. . .| 288 128,50 ſſtin 
Bohnen, trockene 38 12ſ%0 unverändert 
Wicken, trockenen. f 175,00 feſt. 


Zuckerbericht. 


Magdeburg, 16. Feorunc. Kornzucler egel. von 90 
% Rendement —, —, Kornzucker excl., von 93 % Rende⸗ 
ment 18,40, Kornzucker excl. 88% Rendem. 17,40. Korn⸗ 
zucker exel von 75% Rendement 14,50% Unveränd. — 
a Raffinade mit Faß 28,25. — Melis J. mit Faß 
6,75. 


Meteorologiſches. 
Barometerſtand. 77 
Elbing, 18. Februar, Nachmittags 3 Uhr. F E| 
20 2 
Sehr trocken — 
Beſtändigaigg | 
Schön Wetter fe; 
Veränderlich h | 
Regen und Wind | 
Viel Regen 
Sturm | 
| 


Um der katarrhaliſchen Affection von 
Kehlkopf und Lunge vorzubengen, genügt 
bei der Bewegung in kalter Luft der Gebrauch 
von Sodens rühmlichſt befannten Mineral: 
Paſtillen; tritt der Katarrh aber doch ein, ſo 
hilft erhöhter Gebrauch ihn beſeitigen. Statt 
jeder weiteren Anpreiſung laſſen wir die Wahr- 
nehmung des Herrn Sanitätsraths Dr. Koehler 
in Bad Soden folgen. Derſelbe ſagt, daß ſich 
die Sodener Quellen vorzüglich eignen, dem 
chronischen Kehlkopf“ und ronchialcatarrh und 
den Reizungen, welche durch vorausgegangene 
oder noch beſtehende Lungen- und Rippenfellent⸗ 
zündungen, Diphtheritis, Keuchhuſten und Grippe 
verurſacht werden, entgegenzuarbeiten. Zur Be⸗ 
quemlichkeit der Erkrankten ſind jetzt die Paſtillen 
in allen Apotheken, Droguerien und Miner. 
Waſſerhandl. die Schachtel a 85 Pfg. zu haben. 
Beim Einkaufe verlange man nachdrücklichſt te 
odener Mineral⸗Paſtilen und achte, ob deren 
Schachteln mit ovaler blauer Schutzmarke mit dem 
aeſimile Ph. Herm. Fay verſehen find, 


2 4 + 
Vom 18. Februar. 
Geburten: Arbeiter Anton Hoppe 1 S. 
— Arbeiter Wilh. Dettmer 1 T. — Arb. 
Auguſt Krämer 1 T. — Tiſchler Carl Hecht 
1 S. — Eiſendreher Guſtav Pork 1 T. 
— Landbriefträger Cornelius Werner 1 T. 
— Fabrikarbeiter Friedrich Eichler 1 T. 
Aufgebote: Tiſchlermeiſter Otto Borr⸗ 
mann-Pr. Holland mit Maria Jann⸗Elb. 


ee 
| Die Verlobung ihrer 
Tochter Tony mit Herrn 


Fabrikbeſitzer Emil Sturm 
in Freywaldau, Reg. Bezirk 
Liegnitz, beehren ſich hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen 
5 Amtsvorſteher Hoppe 
und Frau, 
geb. Sommer. 


Rauſcha, 14. Febr. 1889. 


Tony Hoppe 

Emil Sturm 
Verlobte. 

Rauſchau Freywaldau 

Reg.-Bez. Liegnitz 

14. Februar 1889. 


Ftadttheater 


Dienſtag, den 19. Februar: 


Benefiz 


für Frau Elise Hannemann. 


Ein Tropfen Gift. 


Schauſpiel in 4 Akten von O. Blumenthal. 
Sonntag, den 24. Februar er.: 


Dilettanten-Dorftellung 


in den Sälen der Bürgerreſſource 
zum Beſten des 
Vereins für verſchämte Arme. 


„Lurlel“', 
dargeſtellt in 12 lebenden Bildern, 
Deklamation nach der Dichtung von 

Julius Wolff. 8 


Concerk, Büffet, Berloofung. 


Kaſſenöffnung 6 Uhr, Anfang der 
Vorſtellung 6 ½ Uhr. 

Nummerirter Platz 1,25 M., Steh⸗ 
platz 75 Pf., Schüler- und Logenbillets 
50 8 

Die Billets der nummerirten Plätze 
ſind von Dienſtag, den 19. d. M. ab in 


Leon Saunier's Buchhandlung 


(A. Hecht) zu haben. 
Um Abnahme von Looſen und Ueber⸗ 
ſendung von Geſchenken wird ergebenſt 


gebeten. 
Der Vorſtand. 
Franziska Elditt. Anna Maywald. 
Anım Peters. Olga Schlichting. 
Johanna Siede. Anna Steinorth. 
Prediger Harder. 


Concert 


Hermine Spies 


4, März. 


Billets bei O. Meissner. 


Kaufmännischer Verein. 


Dieuſtag, den 19. Februar er.: 


Vortrag 
des Herrn Dr. Strehl: 
„Der Mahdi 
und Emin Paſcha.“ 


Seh boengek ">" Gpgahg grell. 


Ausnahmsweiſe am Dienſtag 
den 19. Februar: Uebung für Damen 
um 8 Uhr. 


Die landwwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eine Elbing 8. und Ellerwald 
verſammeln ſich 


Mittwoch, den 20. d. ., 
Mittags 11% Ahr, 


im Deutſchen Hauſe zu Elbing. 
Tagesordnung: 

1) Weitere Feſtſtellung des benöthigten 
Saatquantums für die Frühjahrs⸗ 
beſtellung. 

2) Fernere Feſtſtellung der durch das 

beſchädigte Futter erkrankten Thiere, 
eventl. Berathung, auf welche Weiſe 
eine Evacuirung derſelben zu ers 
möglichen wäre. 

Der Vorſtand der Vereine. 
Schwaan -⸗Wittenfelde. 
Rogalski⸗Ellerwald. 


1-—2 möbl. Zimmer, ſowie Stube, 
Kabinet und Zubehör zu vermiethen 
Brück⸗ und Waſſerſtr. 53, 1 Tr. 


Generalberſamm! 


des Kreiſes Roſenberg(Weſtpr.), Chauſſee⸗ 


des Vaterländiſchen Frauen⸗ Ver⸗ 
eins 


Donnerſtag, den 21. d. M., 
Nachmittags 4 Uhr, 


in den Räumen der Frau Stadtrath 
Räuber, Alter Markt Nr. 14, 1 Tr., 
zu welcher die Mitglieder des Vereins 
hierdurch ergebenſt eingeladen werden. 
Tagesordnung: 
1) Kaſſenbericht und Dechargeertheilung. 
2) Neuwahl des Vorſtandes. 
Elbing, den 18. Februar 1889. 


Der Vorſtand. 


Erledigte Stellen für 


Militäranwärter. 
Allenberg (per Wehlau) Oſtpreuß. 
Provinzial⸗Irren⸗Heil⸗ und Pflege⸗An⸗ 


5 ſtalt, erſter Oberwärter, 600 Mk. nebſt 
freier Station 2. Klaſſe im Werthe von 


516 Mk. — Auf der Strecke Königs- 
berg⸗Eydtkuhnen, Inſterburg⸗Memel und 
Inſterburg-Johannisburg, Kgl. Eiſen⸗ 
bahn = Betriebsamt Königsberg i. Pr., 
ſechs Stellen für Bahnwärter, je 55 Mk. 
monatlich. — Dt. Eylau, Kreisausſchuß 


aufſeher, 720 Mk. — Dirſchau, Bahn 
poſtamt Nr. 11, Packetträger, 700 Mk. 
Gehalt und 108 Mk. Wohnungsgeld 
zuſchuß. — Königsberg i. Pr., evang.⸗ 
deutſchreformirtes Burgkirchen-Collegium, 


Schuldiener am Realgymnaſium auf der 


Burg, 840 Mk. und freies Brennmat., 
außerdem 180 Mk. Wohnungsgeldzuſch., 
der fortfällt, wenn eine Dienſtwohnung 
gewährt wird. — Kortau (bei Allen⸗ 
ſtein), Provinzial⸗Irrenanſtalt, Kranken⸗ 
wärter, 204 Mk. jährlich, außerdem Be⸗ 
köſtigung 3. Klaſſe, freie Wäſche und 
Schlafſtelle; Verheirathete außerdem 
jährlich 36 Mk. Wohnungsentſchädig. 

Stuhm, Magiſtrat, Stadtwachtmeiſter, 
540 Mk. und freie Wohnung, Nutzung 
eines Gartens. — Waldau (Oſtpr.), Kgl. 
Schullehrerſeminar, Seminardiener, 600 
Mk. und Dienſtwohnung. — Willen⸗ 
berg (Kreis Ortelsburg), Königl. Amts⸗ 
gericht, Kanzleigehiife, 5 bis 6 Pf. für 
die Seite, die geliefert wird. — Culm, 
Kadettenhaus, Nachtwächter, event. ver⸗ 
tretungsweiſe Kirchendiener, jährl. 600 
Mk. Gehalt und Emolumente, 120 Mk. 
Miethsentſchädigung oder freie Wohnung. 


f N! Alles lauft und kauft! 


Nur M. 5,50 


Reine Faſchenuhr ſammk Kelle.) 
3 Cirse und Comp., Schweiz, iſt Be 
fallirt und jo gelangen 700 dieſer f 
prachtvollen, gutgehenden Uhren 
für Herren, Damen und Knaben, 
dem Golde täufchend 
ſammt eleganter, vergoldeter Kette, 
auf dieſe Weiſe zur Veräußerung. BR 
5 Rieſig find die Beſtellungen 4 
auf dieſe Uhren, beeile ſich daher f 
Jeder, jo lange Vorrath reicht. 
Verſandt gegen baar oder Nach— 
nahme. Verſandtdepöt: 


L. Müller, Wien, 


5 Währing, Schulgaſſe Nr. 10. 


Ein Wort an Alk, 


75 


welche Franzöſiſch, Eugliſch, It 
lieniſch, Spaniſch oder ae 
wirklich fſprechen lernen wollen. 
Gratis und franco zu beziehen 
durch die 
Rosenthal'ſche Verlagshandlung 
in Leipzig. 


. 


450 Pfd. Günfefeden, 


wie fie von der Gans kommen, 5 
mit den ganzen Daunen, habe ich f 
noch abzugeben und verſende Poſt- f 
packete 
9 Pfd. Netto a Mk. 1,40 
; sro Pfund 5 
gegen Nachnahme oder vorherige & 
5 Corfenbung des Betrages. — Für 
klare Waare garantire und nehme, Be 
was nicht geftillt, zurück. 8 
Stolp 


| Rudolf Müller, i Pomm. 6 
Hirſchhornfalz Cremor⸗ 
tartari, Gewürze, 


Citronen⸗ u. Gewürzöl 
empfiehlt 


Rudolph Sausse. 
Echte chineſiſche Thees 


neueſter Ernte empfiehlt 


Rudolph Sausse. 


ung 


ähnlich, 61 | 1 


N= 5 


Die noch vorhandenen Waarenbeſtände der 
H. Sommer'ſchen Concursmaſſe 


firma: J. Rose Nachf. 


werden zu je dem annehmbaren Preiſe 


ausverkauft, = 


da das Lager bis zum 1. April geräumt 
fein muß. 


: | Der Conenrsverwalke 


ſind die 
Vortheile, 
welche ich dem Publikum zu bieten ff 


vermag, und muß jeder rechuende 
Menſch ſich ſagen, daß nur 


2 Cuſſa⸗Einkünfe 


5 aus den erſten und renom⸗ 
A mirteften Fabriken Deutſch⸗ 
lands die 


N ® 
Garantie! 
für unerreicht billige Preiſe = 
= bieten, welche der heutigen ſchlech⸗ . 


| Halaclber: 


Br 
1 


e 
— —— 


NET ch EEE RIER 
Er 


— . 


5 ten Zeit dase ih find. a ® 999 — gr 
lich unterlaſſe ich es, mit Preis⸗ N Ch | d — h 
 offerten hervorzugehen, da das! 5 8 060 a en 4 on ons 


Publikum jelbft beurtheilen ſoll, daß f 
niemals und nirgends jo billig F 
verkauft werden kann. = 


Mauufackur- 
und Confeckionshaus 
iD. Löwenthal, I 


22. Waſſerſtr. 22. 


or der Königl. Preuss. u. Kaiserl. Oesterr. 
Hof-Chocoladen-Fabrikanten: 
Gehr. 


Stollwerck, Köln, 


aus den aromareichsten Cacao-Sorten hergestellt, bilden mit ihren verschiedenen 
Füllungen, als: geriebene Mandeln (Pralinéen), Vanille-, Himbeer-, Citron-, Orangen-, 
Aprikosen-, Pistazien-Creme, mit Croquant, Liqueur, Frucht-Gelee das feinste 
Tafel-Dessert. 

In Packetchen zu 50 Pf. und in Schachteln zu Mk. —.80 und Mk. I.— 
in den meisten Conditoreien und Delicatessen-Geschäften vorräthig, desgleichen 


Dessert= Chocolade - Täfelchen 
in 125-Gramm-Packetchen in 4 Sorten: 
feine Vanille-Chocolade 
M 50 


i feine . 
Fenſter⸗, Wagen⸗ a 

und Toilette⸗ Schwämme, 
Feuſter⸗ u. Wagenleder 

empfiehlt 7 


Rudolph Sausse. 


superfeine Vanille-Chocolade und die ausgezeichneten Kaiser-Täfelchen 
Mk. 0,80 Mk. 1.25 


(Jeder Bonbon und jedes Täfelchen ist mit der Firma der Fabrik versehen.) 
Vorräthig in den meisten Verkaufsstellen 


Stollwerck scher Chocoladen und Cacao's; 
durch Firmenschilder kenntlich. 


— er — 


5 heileichgründl, 
Linderung auch 
Ss ma» hohem Alter 
des Patienten. 2 


Beschreibung des Leidens und Angabe, 1 
ob Füsse kalt, an P. Weidhaas, Dresden, 
Reissigerstrasse 42, I., gegenüber dem 


Kgl. Polizeiburcau. 

D Mei, Nederkunt 
. erwarten, 3 

finden Rath und freundliche Aufnahme 
bei Frau Ludewski in Königs 
berg i. Pr., Ober⸗Haberberg Nr. 26. 
— 


Ein Laufburſche 


kann ſich melden in der 5 
Expedition der „Altpr. Zip 


— . ˙r—.—ß— —ä—œ4——k — 
100—150 Mark monatl. Verdienſt 
durch Verkauf tägl. Bedarfsartikel 150 Mk, 
baar erforderlich. Offerten an N. G. 
Merkel in Dresden. E 


u — 

Empfehle noch tücht. Mädchen 37 
2. April. Miethsfrau Michaelis“ 
Burgſtraße 4, 2 Treppen. N 


Meine beiden Fuchshengſte 

decken vom 1. Februar cr. fremde Stuten 
Morgens 7 Uhr, Abends 4 Uhr: 

„Iſolani“, Fuchs, 5 Jahre alt, 1,80 
Meter groß, gegen ein Deckgeld von 
12 Mk., 1 Mk. in dem Stall. 

„Gouthe d'or, Goldfuchs, 8 Jahre alt, 


23. Kurze Heil. Geiſtſtr. 23 
1,77 Meter groß, gegen ein Deckgeld 


empfiehlt ſich zum Färben und 
Reinigen aller Damen⸗ u. Herren⸗ 
Garderoben in unzertrenntem 


welche ihre 
Zuſtande. welche ihre 


De von En Mk., 1 Mk. in dem a 
Fürſtenau, den 26. Januar 5 
Horch! Horch! z 5 
Horch! Welt- St A Brunan 
ANühmaſchine Zn. 3,90. 
Wunderbar iſt die Leiſtung 8 
= dieſer Maſchine; ſie näht Alles 
vorzüglich, den dickſten Stoff 
wie den feinſten Chiffon, 
functionirt gut, iſt reizend 
ausgeſtattet, goldbroncirt, ziert 
85 jeden Salon. 5 
= Unverzeiblich, wo im Hauſe 
5 dieſe Maſchine noch fehlt. b 
Wer hälte je geglaubt 
= daß um Mk. 3,90 eine Näh 
maſchine herzuſtellen iſt. 
Kolossal ijt der Umſatz dieſer 
Maſchine, beſtelle daher ſofort 
Jeder, da ſelbe bald ausver⸗ 
kauft ſein wird. Eine Karte 
genügt zur Beſtellung. Ver⸗ 
- jandt nach allen Weltrichtun⸗ BB 
gen, da Speſen ſehr gering, 
gegen baar oder Nachnahme 
Verſandtſtelle: 


L. Müller, Wien, 


5 Währing, Schulgaſſe Nr. 10 | 


* EN 
* . 
5 5 u 


Apfelfinen, dere . 0 


Größe der Frucht) in 
einem 5 Ko-Körbchen froſtgeſchützt ver- 
packt, verſendet für Z Mark portofrei 
in bekannter Güte die Adminiſtration 
des „Exporteur“ in Trieſt. — 
Eitronen 40—50 Stück Mk. 2,70. — 


327355 
2 Bei Magenkrankl eiten, Ver⸗ 
dauungsſtörungen und Unterfeibs- B 
leiden kann der regelmäßige Ge- 
nuß des berühmten „Meyer's 
Schweizer ⸗Alpen⸗Kränter⸗ 
Bitter“ aufs Wärmſte empfohlen 
werden. Dieſer Liqueur ſollte PR 
feiner herrlichen Eigenſchaften f 
wegen in keinem Haushalt fehlen. 
Preis pr. Literfl. M. 1,50. 
Für M. 3,50 2 Literfl. nach allen 
Orten Deutſchlands hin f 

S. F. E. 
Lemgo 


* . [2 
Eine Neftauratigt 
in Elbing, welche feit Jahren mit gute 
Erfolg betrieben, iſt zum 1. April zu 
verpachten. Adreſſen unter Ee L. 5° I 
poſtlagernd Elbing erbeten. s 


— — 

Eine Wohnung von 3 Zimmer 

und Kabinet zu vermiethen 1 
Sonnenſtraße 40 n. 


— 
2 Ein Theil der heutigen 

Nummer unſerer Stadt 
auflage enthält eine Beilage, betreffend 
„Die Maſchinenfabrik von A 
Ventzk: in Graudenz.“ 


ranco. © 


D 
N 
. 


ernst 9 
[er 


Gelegenheitsgedichle 


ernft und heiter, Lieder zu vorhandenen 
Melodien, Hochzeits⸗Carmen, Tiſch⸗ 
reden u. s. 6. poetiſch, ſchwungvoll, 
humoriſtiſch, werden auf Beſtellung zu 
jeder Zeit und in kürzeſter Friſt (m 
einer Stunde zu haben) angefertigt. 
Nach auswärts brieflich oder auf telegr. 
Beſtellung. Adreſſe: „Autor“, Exped. 
der „Altpr. Zeitung“. Elbing. 


Börſenbericht 
der Berliner Wechſelbauk Berm. Friedländer & Sommerfeld 
Berlin NW., Unter den Linden. 

Berlin, 16. Februar 1889. 
Die Börſe bot heute ein weſentlich anderes Bild als während der letzten 
Tage dar, die Stimmung war eine behaglichere und das Geſchäft nahm einen bedeutend 
ruhigeren Verlauf. Dazu mag vor Allem die Beobachtung beigetragen haben, daß DIE 
Ereigniſſe in Paris einen unerwartet ruhigen Verlauf nehmen. Es entwickelte id) 
lebhaftes Geſchäft namentlich in Bankaktien, während im Bahnenmarkte große Stille 
herrſchte. Oſtpreußen waren auf ſehr ungünſtige Verkehrsberichte matt. Der Montan 
markt ſetzte ſchwach ein, erholte ſich aber merklich; es wurde namentlich für ſchleſiſch 
Rechnung viel gedeckt und neu gekauft. Der Induſtriemarkt war im Allgemeinen feſt. 


1 
* 


Der Prämien⸗Verkehr war heute auf allen Gebieten wenig belebt. ö 
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eee Ko. Mk. 2,50. Schluß 0 Caſſe — Caſſe ö 
a) 8 „ ei! ; = 3 j 2 
EE Credit⸗Actien. .. | 169,— Deutſche 4 pEtige | Gruſonwerke⸗Act. 303 
MW. Marienburger Lombarden .. | 42,85 Reichs⸗ Anleihe. 109,50 | Schwartzlopff⸗Ma⸗ En 

% Franzoſen 106,65 | do. 3 pCt.. . . 103,90 ſchinen⸗Actien 335 
6 f | N 0 f E ij 6 Disconto⸗Comm. 240,45 Er 4pCt. Conſ. 1109, — ee 187.80 
= Deutiche Bank... 176,59 do. 33 „ „ 104,40 | Braunſchw. Kohlen Bes 

% Handels Auchelke 18375 Berlins 3} De R © len x 

. Jaurahütte .. 142,75 Stadt⸗Obligat. 103,20 Hibernia⸗Actien 4 

Hauptgewinn: 1 der Union⸗ Oſtpr. 3 pCt. Pfdbr. 101,75 Stadtbergerh.⸗Act a 

90 non Mark Shun Pork, 1101,75 Mehr. „ 1010 | Sach. Un en S 484 

„8900 g 1 Bochumer Gußſtahl 202, — | Pomm. „ A 102,10 | Gr. Berl. Pferdb.⸗A. 5 
Ferner Geldgewinne: Marienburger. | 85,50 | Poſener „ „ 101,90 Deutſche Baugeſ.⸗A. | 120 

e 15 Mark, Ostpreußen .. . 105.50 Verl. Bockbr⸗Act. 118,— Schering Chemiſche = 

30,000 Mark, 15,000 Dear „Mecklenburger .. 153,25 Hilſebein Weißbier⸗ 5 Fabrik Actien 2 
6000 Mark, 3000 Mark, Mainzer 114,— Brauerei⸗Actien 119,.— Allgem. Electricit.= Sr, 
1500 Mark ꝛc Lübeck⸗Büchen .. 175,45 Pfefferberg⸗Br.⸗A. |136,— | Werke Actien 188% 

2 5 Ital. 5 pCt. Rente | 96,25 Ghnlgſ Br Ae 158,30 | Berlin⸗Guben. Hut⸗ 76 

Loose ä 3 Mark Orient 67,50 Schultheiß Br.. 278.25 | fabrit Actien. 10 

1 1 988 Alte Ruſſen .. [101,50 | Spandauerberg⸗Br. Lincke Waggon A. 18 45 Br 

(für Porto nach auswärts ſind noch Ruſſ 80er Anleihe 89,50] Actien 168,— Hoffmann Wage A. 130 
10 Pfg. beizufügen) zu haben Egypt. 4 pCt. Anl. 87,— | Germania⸗Vorz.⸗A. | 171,— Vict.⸗Speicher Act. 20 0 
Ung. Goldr. 4pCt. 85,50 | Stettiner Vulcan⸗ Oppelner Cement X. 224.00 

Ruſſiſche Noten . 217.50] Aetien Lit. B.. 166,50 | Schleſ. Cement⸗Act. 22 


in der Exped. dieſer Zeitung. 


